Telegramme der Damiger Zeitung. 

London, 10. Nov. Lord Beaconsfield er⸗ 
örterte geſtern in einer Rede auf dem Lordmayors⸗ 
Banket die Lage im Orient und die engliſche 
Politik, welche ſtets darin beſtanden habe, die 
engliſchen Intereſſen im Auslande zu ſchützen. 
Früher hatte man die Türken für erschöpft, für 
ein Phantom gehalten; die Türkei habe bewieſen, 
daß ſie Kräfte und Hilfsquellen beſitze, die 
Anerkennung beanſpruchen köunen. Wie das Kriegs⸗ 
9575 ſich auch wende, die Unhabhängigkeit der 

ürkei könne nicht mehr in Frage geſtellt werden. 
Lord Beaconsſield verzweifle unter den obwalten⸗ 
den Umſtänden nicht an den Ausſichten für 
den Frieden. Beaconsſield erinnert au des 
Kaiſers Alexander Verſicherung am Vor⸗ 
abende des Krieges, daß es ſein einziger 
Zweck ſei, die chriſtlichen Unterthanen der Pforte 
zu ſichern, und daß er keinen Gebietszuwachs er⸗ 
ſtrebe. Auch der Sultan habe erklärt, daß er 
bereit ſei, alle Veränderungen zu bewilligen, 
welche zur Wohlfahrt der Chriſten dienen können. 
Angefichts folder Erklärungen glaube Redner 
das Recht zu haben, zu ſagen, daß der Frieden 
weder unmöglich noch entfernt ſein kaun. 
Lord Benconsfield hebt die Tapferkeit und Dis- 
eiplin der ruſſiſchen Armee hervor und ſagte, er 
könne es nicht verſtehen, daß das militäriſche 
Auſehen Rußlands gelitten 118 5 Beaconsſield 
hofft, daß der Moment nicht fern ſein werde, wo 
England mit den übrigen Mächten zur Löſung 
der Schwierigkeiten beitragen könne, um nicht nur 
den Frieden, ſondern auch die Unabhängigkeit 
Europais zu ſichern. 

Auf den auf die Armee bei dem Lordmayors⸗ 
Banket ausgebrachten Toaſt antwortete der 
Kriegsſecretär en Angeſichts der mannig⸗ 
fach hervortretenden Schwierigkeiten und bei den 
faſt überall von England wahrzunehmenden 
Intereſſen glaube er, was das Land verlange, 
am beſten zu erfüllen, indem er danach ſtrebe, die 
Armee zum höchſten Grad der Vollkommenheit 
zu bringen und mit deu beſten Waffen aus⸗ 
zurüſten. 

Konſtantinopel, 9. Nov., Abends. Eine 
der Regierung von Mukhtar Paſcha zugegangene 

Nachricht meldet aus Erzerum vom heutigen 
Datum: Die Ruſſen hätten heute um 4 Uhr 
Morgens die Befeſtigungen von Ozizie ange- 
griffen. Der Kampf dauerte bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags. Beide ruſſiſche Angriffscolonnen wur⸗ 
den zurückgewieſen, obgleich es einer bereits ge⸗ 
lungen war, ein Blockhaus zu beſetzen. Mukhtar 
Paſcha drang weiter vor und kam dabei wieder 
bis Dewe⸗Boynn. 


S DI ERIK EEE A EUER 
Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 9. Nov. Der „Polit. Correſp.“ find 
Nachrichten aus Bukareſt zugegangen, in denen 
wiederholt die Ueberzeugung ausgeſprochen wird, 
daß Angeſichts des Proviantmangels, an welchem 
Osman Paſcha leide, und der eingetretenen voll⸗ 
ſtändigen Cernirung eine Kataſtrophe bei Plewna 
unausbleiblich ſei. Bei Siſtowa ſei von den 
Ruſſen der Bau der neuen Donaubrücke begonnen, 
ein geſtern von den Türken abermals gemachter 


Verſuch, auf dem rumäniſchen Ufer in der Nähe 
nden e Fuß zu faſſen, ſei blutig vereitelt 
worden. 


Paris, 9. Novbr. Die Deputirten der 
republikaniſchen Majorität traten geſtern Abend im 
gen des Nefervoir in Verſailles zu der von 

ambetta beantragten Plenarſitzung zuſammen, um 
ein Comité directeur von 18 Mitgliedern aus 
allen Gruppen der Linken zu wählen. Es wurden 


ewählt: Bethmont, Louis Blanc, Briſſon, 

hoiſeul, Clemenceau, Jules Ferry, Floquet, 

Gambetta, Germain, Goblet, Albert Greévy, 

Lepdre, Lockroy, Madier de Montjau, Marcere, 

— ... nr . 
Stadt⸗Theater. = 

Wegen eines anderweitigen muſikaliſchen 


Abends, dem Referent ſeine Mitwirkung zugeſagt 
hatte, iſt die Beſprechung der letzten Opernauf⸗ 
führung verzögert worden. Es ſei in Kürze nach⸗ 
eholt, daß Halévy's effectvolle Oper: „Die 
Jüdin, ein dauerndes Repertoireſtück der hieſigen 
Bühne, vor gut beſetztem Hauſe und tüchtig vorbe⸗ 
reitet in Scene ging. Bei dieſem Hauptwerke des 
geiſtreichen Franzoſen, dem einzigen, das ſich auf 
den deutſchen Bühnen einen feſten Ehrenplatz er⸗ 
rungen hat, haben ſchöpferiſche Phantaſie, hervor⸗ 
ragender Kunſtverſtand und diſtinguirter Geſchmack 
ziemlich gleichen Antheil. Die Muſik Halevy's iſt 
war von ſtark gewürzten Effecten, gleich dem 
ibretto, nicht frei zu ſprechen, fie outrirt nicht 
ſelten in franzöſiſchem Sinne, aber ſie bewahrt ſich 
ein gewiſſes ariſtokratiſches Gepräge, verſchmäht 
die gewöhnliche, nichtsſagende Phraſe und feſſelt 
durch eine intereſſante, wenn nicht immer hin⸗ 
reißende, ſo doch geiſtvoll gedachte Charakter⸗ 


zeichnung in der Wahl der Geſangsmotive, 
wie der farbenreichen Orcheſtrirung. Die 
Handlung iſt etwas kraß, aber ſpan⸗ 
nend und hat in dem alten Juden 


Eleazar eine Type von ſo ausgeſprochener Origi⸗ 
nalität, daß der Oper ſchon dadurch eine große 
Wirkung geſichert iſt. Nach allen Richtungen hin 
kann der Darſteller und Sänger des Juden eine 
Virtuoſität entfalten, wie ſie in ſolchem Umfange 
nicht vielen Tenor⸗Heldenrollen beſchieden iſt. Schon 
pft hat Ref. die Motive geſchildert, die auf das 
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nicht auskömmlich normirt ſeien; in Betreff der zweiten 
Frage könne fie auf die Kreistage keinen Zwang aus, 
üben. — Abg. v. Meyer (Landrath in Aruswalde) 


5 ſich hier die Herrſchaft ſtreitig machen. Auf 


— — 


Antonin Prouſt, Leon Renault und Tirard. 
Dieſes Comité erhielt unumſchränkte Vollmacht, 
Namens der vereinigten Linken zu handeln, jeine 
Berathungen ſollen geheim gehalten werden. 
Abgkordnetenhaus. 
12. Sitzung vom 9. November. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats 
dis Miniſteriums des Innern fort. Bei Kap 95: 
Landräthliche Behörden und Aemter ſrricht Abg. 
Witt den Wunſch aus, daß die Regierung nach der 
fo ſchwer zu regierenden Provinz Poſen nicht Landrätoe 
ſchicken möge. die ſich anderwärts unmöglich gemacht 
haben, damit nicht ſolche Fälle vorkommen, wie der, 
daß ein Landrath bei einem Feſte erklärte, er ſei auch 
aus einer Provinz von Muß⸗Preußen, die mit den 
Polen ſympathiſtren. Poſen ſei doch keine Strafcolonie 
für derartige Beamte. — Abg Dirichlet beklagt, daß 
die Regierung zur Vertretung eines Landrathes nicht 
immer einen Kreis⸗Deputirten benutze, ſord ern einen 
Aſſeſſor ad hoe dazu nehme; in einem beſtimmten Falle 
dauere die Stellvertretung ſchon drei Jahre, ohne daß 
die Remonſtrationen der Kreisvertretung bisher irgend 
welchen Erfolg gehabt hätten. — Miniſter Frieden 
thal ſtellte in Abrede, daß Poſen als Strafcolonie für 
unbrauchbare Beamte benutzt werde. Was den zuletzt 
angeführten Fall angehe, ſo ſei es nicht praktiſch, 
derartige Fragen ſo unvorbereitet in die Discuſſion zu 
werfen. Die Kreisordnung treffe nur über die Stell⸗ 
vertretung beſetzter Landrathsſtellen Veſtimmung; in 
dieſem Falle werde von der Regierung immer ein 
Kreisdeputirter dazu auserſehen, wenn ſich Jemand 
dazu bereit zeigt. Für den Fall einer Vacanz enthält 
die Kreisordnung keine Vorſchriften. — Abg. Dirichlet 
hält die Angelegenheit nicht für „unvorbereitet“; man 
hat ſich ſogar ſchon mit einer Petition an dieſes Haus 
gewendet, die allerdings wegen des Seſſionsſchluſſes 
nicht erledigt wurde. — Abg. v. d. Goltz wünſcht eine 
Aufbeſſerung der Gehälter der Landräthe und eine Re⸗ 
gelung der Ausgaben für ihre Bureaubedürfniſſe; für 
die letzteren würde von den Kreistagen ein Pauſchquan⸗ 
tum für das Bureau des Laudraths und das des Kreis⸗ 
tages gemeinſam bewilligt, jo daß babei eine genaue 
Trennung nicht möglich ift. — Geh. Reg.⸗Rath Herr⸗ 
furth kann nicht anerkennen, daß die Landrathsgehälter 


klagt, daß die Landräthe immer mehr zu Bureaubeamten 
berabſänken, das ſei ein Hauptfehler der Kreisordnung. — 
Abg. Bertog erſucht den Minifter, eine Prüfung der Art 
und Weiſe vorzunehmen, wie die Selbſtverwaltungsge⸗ 
ſetze in den einzelnen Provinzen, namentlich in der 
Provinz Sachſen durchgeführt werden. Die Mißſtim⸗ 
mung eines Theiles der Bevölkerung über dieſe Geſetze 
ſei hervorgerufen dadurch, daß an vielen Stellen Männer 
an die Spitze der Kreife geflellt ſeien. deren ganze poli⸗ 
tiſche Richtung ſie dahin führen müſſe, dieſe Geſetze mit 
Widerwillen zu betrachten und die Ausführung derſel⸗ 
ben nur aus Pflichtgefühl, aber ohne Freudigkeit zu 
bewirken. So ſei es gekommen, daß man in der Pro⸗ 
vinz Sachſen ſeitens der Regierungsorgane feudale 
Zuſtände mit Vorliebe conſervirt, ja in der Grafſchaft 
Wernigerode bei Einführung der Kreisordnung muth⸗ 


Sonnabend, 10. November. «Abend Ausgabe 
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gung zur Klage zugeſtanden wird. Daß die Geſetze nicht 
fehlerlos ſind, muß man zugeſtehen, aber es wäre doch 
beſſer, wenn die Vorwürfe ewas mehr ſpecialiſirt 
würden. Kein Geſetz kann im Laufe einer kurzen Zeit 
dem Verſtändulß aller Betbeiigten zugängig werden. 
Das Regiſter der neugeſchaffenen Inſtanzen iſt allerdings 
umfangreich, und wenn auch der kleine Brauchitſch“ durch⸗ 
aus nicht überſichtlich ſei, fo könne man fi doch in dem: 
ſelben ſchneller zurechtfinden, als etwa in einem Coursbuche. 
Das Nachſchlagen im „kleinen Brauchitſch“ als eine 
nicht zu bewältigende Arbeit bezeichnen, heißt doch den 
in der Selbstverwaltung thätigen Perſonen geringere 
Einſicht zuſchreiben, als einem gewöhnlichen Reiſenden. 
Zu einzelnen Verbeſſerungen find die liberalen Parteien 
gern bereit. Wenn man z. B. alle Berufungsfriſten 
einheitlich auf 14 Tage normirte, ſo würde damit ſchon 
ein großer Theil aller Klagen beſeitigt werden. (Sehr 
richtig!) Es iſt nicht zu verwundern, wenn die in der 
Selbstverwaltung thätigen Perſonen von gewiegten 
Beamten in der erſten Zeit ſich Raths erholen. Man 
möge doch nicht durch derartige Klagen die eben erſt 
geſchaffenen Geſetze vor dem Lande diskreditiren. — 
Abg. v. Rauch haupt: Die Urſache unſerer Klagen 
beſteht darin, daß man ſich auf eine caſuiſtiſche Geſetz⸗ 
gebung eingelaſſen hat, ſtatt in großen Zügen die neue 
Organiſation zu entwerfen. Man hätte einfach ſagen 
können: Alle Befugniſſe der Regierungen mit Aus⸗ 
nahme der militäriſchen und der Befugnſſſe der Landes⸗ 
boheit, gehen auf die Selbſtverwaltungsorgane über 
Das wäre dem gemeinen Mann verſtändlicher geweſen, 
als die jetzige vorwickelte Caſuiſtik. — Das betr. 
Kapitel wird genehmigt. 5 
Bei Kap. 96 (Polizei⸗Verwaltung von Berlin) 
erneuert Abg. Zimmermann ſeine vorjährigen Be⸗ 
ſchwerden über die fortdauernde Ueberladung der Po⸗ 
lizeibeamten mit Bureau⸗ und Schreiberdieuſten zum 
Nachtheil des äußeren Dienſtes, über den Mangel an 
Zuſammenhang zwiſchen Tag⸗ und Nachtdienſt und die 
exceſſiven Anſprüche, die bei jeder Verhandlung an die 
Commune Berlin geſtellt werden, die bereits über das 
Maaß der geſetzlichen Verpflichtungen hinaus ihre 
Schuldigkeit thut. Im Feuerlöſchweſen liegt noch immer 
das Waſſer in der einen, die Spritze in der andern 
Hand. Die Stadt hat einen Theil der Straßenbau: 
polizei durch Ueberuahme der Straßenpflaſterung und 
des Brückenbaues auf ſich genommen; wer alſo jetzt in 
Berlin baut, hat es mit zwei Behörden zu thun, da 
ein Theil der baupolizeilichen Jurisdirektion bei dem 
Polizeipräſidium verblieben iſt. Bei den großen Opfern, 
welche die Stadt für Pflaſter und Brücken zu bringen ent⸗ 
ſchloſſen ift, ſollte die Reorganiſation der Baubehörden ſo 
raſch als möglich gefördert werden Das Interimiſtikum bis 
zur Fertigſtellang des Geſetzes betreffend die Provinz Ber⸗ 
lin ſollte abgekürzt werden. Iitzt, wo die Commune 
vamit umgeht, neue Schlachthäuſer zu errichten, ſtellen 
ihr plötzlich die Behörden, insbeſondere das Polizei; 
präſid tum, Hinderniſſe in den Weg. Abg. Eberty vermißt bei 
einem fo wichtigen Kapitel, das 4775571 Mk. Aus⸗ 
gaben auswirft, die genauere Begründung nach dem 
Wauſter der Berichte des Chefs der Londoner Polizei. 
— Abg. Windthorſt (Meppen) beſpricht die Miß⸗ 
ſtände bei der Fahrpolizei. Die Poſt⸗, Bier⸗ und 
Fleiſchwagen fahren in der unvorſichtigſten Weiſe durch 
unſere Straßen. In London iſt ein viel größerer Ver⸗ 
kehr als bei uns und doch kann man dort, ohne Gefahr, 


millig ganz unberechtigte und unnöthige Gutsbezirke im den Straßendamm paſſiren Jeder Poliziſt geleitet einen 


Jutereſſe des Grafen Stolberg geſchaffen habe. Da 
Odium derartiger Mißerfolge der Kreisordnung werfe 
man außerdem nicht allein auf die Staatsregierung, 


ſondern auf die liberale Partei des Landtages, der 
man den Vorwurf der Unfähigkeit zur Ge tzgebung Straße fein könnten und dieſ 
dem Publikum in dieſer Beziehung 


mache. Der Miniſter möge im Jutereſſe der Regierung 
und der Volksvertretung dieſen retrograden Beſtre⸗ 
bungen Aufmerkſamkeit zuwenden. (Beifall.) — Abge⸗ 
ordneter Sombart weiſt auf die Nothwenbig⸗ 
keit einer baldigen Regulirung der Feldmarkgren⸗ 
zen innerhalb der Gemeindebezirke hin, weil es 
für die Ausführung der demnächſt zu erlaſſenden 
Wege⸗, Landgemeinde⸗ und Gemeindeſteuerordnung von 
Wichtigkeit ſei, zu wiſſen, welche Gru: öſtücke zu dieſer 
oder jener Feldmark gehören. — Abg. v. Rauchhaupt: 
Nur wenige Perſonen ſind zur Uebernahme von Selbſt⸗ 
verwaltungsämtern zu finden, weil es ihnen zu 10 
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Lasker: Möge man aus dem Umftande, daß 


ern über den Damm, wenn man ihn darum bittet. 
Bei uns würde ich mir kaum erlauben, eine ſolche Bilte an 
einen Schutzmann zu richten. 
von Schutzleuten, daß name 


Miniſter Friedenthal: Ich werde demjenigen, was 
die Vorredner an der Organiſation der Berliner Polizei 


| 


Wir haben eine ſogroße Zahl mehrun 
ntlich Abends mehr auf der zum Culturkampfe gebrauchen, dann würden die jetzigen 
e müßten angewieſen fein, Kräfte ausreichen. 
Beiſtand zu leiſten. ſtändig überflüſſig und nur Verſorgungspoſten für ins 


| 
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geſchafft werden kann. — Abg. Loewe (Berlin): 
Der Miniſter at den Abg. Zimmermann 
inſofern nicht richtig verſtanden, als der letztere 
nicht von der Sperrung geſprochen hat, welche während 
ſeiner Amtsführung eingetreten iſt. Was in dieſem 
Augenblicke die Viehhofsfrage betrifft, die ja eins bren⸗ 
nende geworden iſt, ſo liegt jetzt derjenige Punkt, um 
welchen es ſich hier dreht im Miniſterium des Innern 
zur Entigeidung vor. Es handelt ſich darum, ob es 
möglich ſein wird, daß das Polizei⸗Präſidium, in etwas 
einſeitiger Parteinahme gegen die Stadt Berlin, gegen 
die Sutereffen der Stadt wird durchdringen können. 
Berlin hat die ſchwerſten Opfer gebracht, um in dieſer 
für die Stadt ſo wichtigen Angelegenheit ein großes 
Werk zu schaffen; Der Polizei⸗Präſident hindert uns an 
der definitiven Ausführung. Wenn der Miniſter be⸗ 
wahrheitet, was er heute zu unſerer großen Freunde 
hier ausgeſgrochen hat, ſo muß die Stadt Berlin ihr 
Recht werden. (Beifall.) — Miner Friedenthal: 
Es iſt richtig, daß die von dem Vorredner zuletzt er⸗ 
wähnte Angelegenheit mir in diefem Augenblicke zur 
Entſcheidung vorliegt. Dieſe Frage wird rein aus ſach⸗ 
lichen Gründen, ohne jeglichen Beigeſchmack anderer 
Rückſichten eutſchieden worden. — Die Poſition wird 
genehmigt. 5 

Zu Kap. 97 (Polizeiverwaltung in den Pro⸗ 
vinzen wünſcht Windthorſt (Meppen) Verringerung 
der wachſenden Polizeikoſten durch Aufhebung mancher 
unnöthigen königlichen Polizeidirectionen. In Göttingen 
ſei eiue königliche Polizeiverwaltung ebenſo unnöthig 
wie in Bonn; in Celle ſei ſie ganz entbehrlich. 

Bei Tit. 10 (Polizeiverwaltung in Göttingen 
16125 ME) bekämpft Abg. Wagner (Stargard) die 
Nothwendigkeit der königlichen Polizeiverwaltungen 
in den Städten Göttingen, Celle, Kaſſel, Hanau, Mars 
burg, Fulda, Wiesbaden und Ems und fragt, ob die 
Regierung ihren früheren Verſicherungen gemäß dem⸗ 
nächſt mit der Aufhebung derſelben vorgehen werde. — 
Reg.⸗Commiſſar: Die Regierung hat nicht die Ab⸗ 
ſicht, dieſe Polizeiverwaltungen dauernd beizubehalten, 
erachtet aber zur Zeit ihre Aufhebung nicht für ange⸗ 
zeigt. — Abg. Ham macher vermißt bei dieſen Boft- 
tionen ſeit zwei Jahren die etatsmäßige Bemerkung 
zkünftig wegfallend.“ Er erkennt darin eine ſchwere 
finanzielle Schädigung der geſammten Steuerzahler zu 
Gunſten einiger Städte aus nicht begründeten politi⸗ 
ſchen Motiven und ſtellt diesbezügliche Abſetzungsan⸗ 
träge für die nächſtjährige Etatsberathung in Ausſicht. 

Bei Kap. 99 Titel 1 (Beſoldungen der Land⸗ 
gens darmerieoffiziere) beantragen Hammacher 
und Berger die Abſetzung des Gehaltes für den von 
der Regierung mehr beanſpruchten Brigadier (6000 Mk.) 
und die Streichung der Competenzen. — Der Reg. 
Commiſſar hält die Trennung der Gensdarmerie⸗ 
Brigade in der Provinz Preußen nach der Tßeilung 
dieſer Provinz für dringend nöthig. Ein Verwaltungs⸗ 
bezirk von 59 Kreiſen, von 1179 Qu.⸗Meilen, von über 
3 Millionen Einwohner mit 528 Gensdarmen verlange 
mehr als die Kräfte eines noch ſo tüchtigen Mannes. 
Bei der Formirung der Brigade habe dieſelbe nur aus 
167 Gensdarmen beſtanden. — Abg Wehr (Couitz) 
wünſcht die Beſtallung eines Gensdamerie⸗Diſtricts⸗ 
Offiziers in Marienwerder. Abg. v. Meyer (Arus⸗ 
walde) kritiſirt die unpraktiſche Vertheilung der 
Gensdarmen über das Land und wünſcht in Folge der 
erheblich gewachſenen Arbeitslaſt auf dem Gebiete der 
Wirths haus⸗ und Wegepolizei eine Vermehrung derſelben. 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt ſpricht ſich gegen jede Ver⸗ 
g der Gensdarmerie aus; man ſolle fie nur nicht 


Die Brigadiersſtellen ſeien volle 


valide Offiziere. — Abg. Richter (Hagen): Die 
der Gensdamerie hängt mit der Polizei⸗ und We 


und an der Durchführung dieſer Organiſation auszu⸗ reform zuſammen. Die Wegeorduung hahe damit ni 
ſetzen hatten, die möglichfte Beachtung angedeihen laſſen zu thun, dieſe ſei ein communales Geſetz. Die Ga, 


und, nach Prüfung des einſchlägigen Materials, die 
Uebelßzände nach Kräften zu beſeiligen juchen. Es ſchweben 
bereits Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat und den 
Staatsbehörden, welche zum Theil ſo gut wie perfeet 
ſind. Was an mir liegt, wird geſchehen, um in dieſer 
Richtung das möglichſte Eutgegenkommen zu zeigen. 
Bezüglich der Sperrung des Vichzofs muß ich dem Abs 
Zimmermann erwidern, daß dieſelbe durchaus keine will⸗ 
kürliche Maßregel des Polizeij⸗Präſidinms war ſondern 
daß ich ſelbſt, als landwirthſchaftlicher Miniſter, dieſe 
Sperrung wegen der Viehſeuche angeordnet habe. 
gebe zu, daß die Fahrpolizei in Berlin Mauches zu 
wünſchen übrig läßt; ich kaun jedoch in dieſem Augen⸗ 
blick nicht überſehen, durch welche Mittel hier Abhilfe 
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mehrung der Wirthshäuſer, zu deren Beauffſichti 

man eine größere Zahl von Gensdarmen a bebe 
vorgiebt, iſt nicht auf die leberale Geſetzgebung zurück⸗ 
zuführen, ſondern auf die veränderten Erwerbsverhält⸗ 
niſſe der letzten Jahre. Dagegen die Gensdarmerie zur 
Hilfe zu rufen, ſollte man ſich hüten. — Abg. Miquel 
bemerli, daß nur die Sünden der Vergangenheit, der 
Mißbra uch des Conceſſionsweſeus zu politiſchen Zwecken, 
die jetzige unbequem und unpraktiſch gewordene Geſetz⸗ 
gebung über die Schankconceſſionen veranlaßt haben. 


ch — Der Antrag Hammacher wird angenommen. 


Bezüglich der Pouſionen für die Geusdarmerie⸗ 
Dffieiere beme.! Abg. v. d. Goltz, daß ſeit 1871 
eine Sleigerung des betreffenden Fonds um 300,000 Mk. 


eee ee ESTG — 


die innige Liebe zu Recha verſöhnend und rührend, 
und zur Vervollfländigung der Charakteriſtik ſehen 
wir den alten Juden in nahezu komiſcher Weiſe 
ſeine Handelsintereſſen wahren und an dem 
Schmucke für die Prinzeſſin Eudoxia ein 
anſtändiges Profitchen machen. So liegt in 
dieſer Erſcheinung menſchlich Gutes und Verdamm⸗ 
liches, Furchtbares und Triviales hart bei einander. 
Das Alles vollkräftig zum Ausdruck zu bringen 
und dabei der in keiner Weiſe zurückhaltenden, 
ſtark gefärbten Muſik Halévy's durchaus gerecht zu 
werden, dazu gehört außer einem namhaften Maße 
von Stimmmitteln künſtleriſche Intelligenz und ein 
ausgeſprochenes ſchauſpieleriſches Talent. Bei 
Herrn Mayr lag der Schwerpunkt in den erſten 
beiden Eigenſchaften, weniger in der Virtuoſität 
der Darſtellung, die zwar nicht ganz vermißt 
wurde, aber doch nicht ſo ſchlagend herportrat, wie 
ſie ſchon bei andern Repräſentanten der Rolle 
wahrgenommen worden iſt, dann freilich in manchen 
Fällen mit geringerer Geſangswirkung. Wenn 
ſich nun beides, Geſang und Spiel, für den 
Eleazar nicht in gleicher Weiſe hervorſtechend 
finden läßt, ſo dürſte dem ſtimmkräftigen und 
intelligenten Sänger immer der Vorzug ge⸗ 
bühren. Für die Oper giebt dieſer doch zunächſt 


den Ausſchlag. Und ſo können wir mit Ver⸗ 
gnügen geſtehen, daß Herr Mayr ſeinem Juden 
eine ſehr effectvolle Beleuchtung gab, die alle 
Stürme, welche die leidenſchaſtliche Muſik auf das 
Organ des Sängers macht, glücklich überwand 
und bis zum Ende an Kraft und Ausdauer nichts 
zu wünſchen übrig ließ. Der zweite und der 
vierte Act traten aus dem Rahwen des Ganzen 
vorzugsweiſe anregend und intereſſant her⸗ 
vor. Am vielſeitigſten für die Charakter⸗ 
zeichnung iſt der zweite Act, während 
im vierten die Muſik beſonders großartig und 
hinreißend wird, zunächſt in dem hoch dramatiſchen 
Duett mit dem Cardinal, dann in der ſchönen 
Finalarie, welche Herr Mayr durch den Vollklang 
ſeiner Stimme, ſowie durch künſtleriſch abgewogenen 
und feurigen Vortrag ungemein eindringlich färbte. 
— Frl. Amann widmet allen ihren Rollen das 
eingehendſte Studium und die ſorgſamſte, bis ins 
kleinſte Detail ausgefeilte Behandlung. So gab ſie 
auch als Recha wieder ein wohlthuendes Bild des 
lieblichen, in ſeiner Herzensneigung ſchnöde ver⸗ 
rathenen Mädchens, das unſere volle Theilnahme 
gewinnt, ſei es in dem Glücke der Liebe, ſei es in 
der Gluth der Leidenſchaft, hervorgerufen durch 
jenen Verrath. Die edle, von jeder ſtörenden Manier 
freie Geſangsweiſe des Frl. Amann, die immer auf 
Bildung eines reinen, ſchönen Tones gerichtet iſt, 
dazu die gediegene Technik, überhaupt das muſi⸗ 
kaliſch Solide dieſer Sängerin müſſen für ſie ein⸗ 
nehmen und ihr die Gunſt der Hörer ſichern. 
Der Beifall ſprach ſich denn auch ſehr lebhaft aus 


für die treffliche Recha, nicht minder für den 
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genommen. 


eingetreten ſei, weniger durch die Vermehrung der 
Stellen. als vielmehr dadurch, daß die Brigadierspoſten 
für Offiziere, die aus irgend welchen Gründen das 
Heer verlaſſen haben, einen Durchgang von 2 bis 3 
Jahren zu einer höhern Penſion bilden. Der Dienſt 
leidet darunter, weil die Offiziere den Dienſt nicht 
kennen und in der kurzen Zeit nicht kennen lernen. 
Die Hauptarbeitslaſt fällt dadurch auf die viel ſchlechter 
beſoldeten Diſtrictsoffiziere. 8 

Zu Kap. 100: Allgemeine Ausgaben im Intereſſe 
der Polizei und zwar zu Titel 1: Geheime Aus⸗ 
gaben bemerkt Abg. Windthorſt (Meppen), daß er 
gegen dieſen Titel ſtimmen werde; die geheime Polizei 
gefalle ihm nicht; wenn einmal mitten in Berlin ein 
Mord paſſire, ſo könne ſie nichts entdecken. Er könne 
I Mittel nicht bewilligen, fo lange der Regierung 
noch die Fonds aus dem Vermögen der depoſſedirten 
Fürſten zur Verfügung ſtehen. Das Verfahren der 
Regierung bei der . dieſer Fonds Tune 
vielleicht einer ſtrafrechtlichen Behandlung werth ſein, 
moraliſch ſtehe fie auf dieſer Stufe. Der Fonds ſei 
ſchon deshalb zu verwerfen, weil ein Theil der Mittel 
der officiöſen Preſſe zufließe. Er halte noch immer an 
der Hoffnung feſt, ſo lange ihn nicht die Thatſachen 
eines andern überführen, daß auch die liberalen Parteien 
gegen dieſen Titel ſtimmen werden. Heiterkeit.) — 
Miniſter Friedenthal: Wenn der Vorredner geſagt 
hat, daß das Verfahren der Regierung in Bezug auf 
den geheimen Fonds vom criminalrechtlichen Stand⸗ 
punkte zu verurtheilen ſei, fo kann ich mich wohl dabei 
beruhigen, daß der Präſident dieſe Aeußerung nicht gerügt 
hat. Wenn der Vorredner dagegen äußerte, die Regie⸗ 
rung bätte ſtrafrechtliche verfolgbare Handlungen be⸗ 
gangen, ſo gehörte das wohl überhaupt nicht in dieſes 
Haus (Sehr richtig!) — Abg. Richter (Hagen) fragt 
die Regierung, ob ſie nicht allgemeine Mittheilungen 
über den Stand des Welfenfonds machen wolle, etwa 
wie viel Millionen ſie in runder Summe ausgegeben 
habe und wie viel jeder einzelne Miniſter als Dispoſi⸗ 
tionsfonds zur Abwehr feindlicher Angriffe des Königs 
Georg erhalte. — Miniſter Friedenthal lehnt die 
Beantwortung der Frage an dieſer Stelle ab und 
verweiſt den Vorredner auf den Weg der Interpellation. 
— Abg. Lasker: Ich habe es nur für eine redneriſche 
Ermunterung gehalten, wenn der Abg. Windthorfi 
uns aufforderte, anders als in früheren Jahren 
diesmal gegen die Poſition zu ſtimmen. 
vermag überhaupt einen inneren Zuſammenhang 
Kr dieſer Poſition und den Einnahmen aus dem 
equeſtrirten Vermögen des Königs Georg nicht zu er⸗ 
kennen. Als der Geſetzentmurf hierüber berathen wurde, 
erbot ſich die Regierung zur Rechnungslegung über die 
Ausgaben aus dieſen Fonds an den Landtag. Auf den 
Antrag des Grafen Bethuſy⸗Huc, glaube ich, wurde 
dieſe Beſtimmung aus dem Geſetze entfernt. Von allen 
meinen Voten im preußiſchen Landtage halte ich das 
für das bedauerlichſte, womit ich dieſem Antrag zu⸗ 
ſtimmte, und, wenn es überhaupt eins gäbe, würde ich 
jedes Mittel mit Freuden ergreifen, den damaligen Be⸗ 
ſchluß rückgängig zu machen. Aber ich kann mich, wenn 
ich einmal den Fehler gemacht habe, der Regierung 
Discretionen zu geben, von denen ich fürchte, daß ſie 
im Ganzen dem öffentlichen Intereſſe nicht in der Art 
dienen, wie wir es wünſchen, dadurch nicht beſtimmen 
laſſen, bei dem Poſten ein anderes Mal anders zu 


handeln. Nicht aus Sympathie, ſondern aus der Noth⸗ 


wendigkeit, daß jede Regierung ohne Unterſchied 
Fonds für geheime Polizei haben muß, würde ich 
es für unverantwortlich halten, dieſen Poſten zu 
verſagen. — Abgeordneter Graf Bethuſy⸗Huc: 
Ich habe einen Antrag, der die Regierung 
von der Rechnungslegung über den Welfenfonds 
befreite, nicht geſtellt; vielmehr forderte ich die Con⸗ 
fiscation des Vermögens des Königs Georg für die 
Staatskaſſe, weil es mir einerſeits nicht paſſend ſchien, 
eine Sparbüchſe für den König Georg zu bilden, 
andererſeits aber auch den conſtitutionellen Grundſätzen 
widerspricht, daß man der Regierung fo hohe Fonds 
ohne Pflicht der Rechnungslegung zur Verfügung ſtellt. 
„ Abg. Richter (Hagen) weiſt darauf hin, daß die 
hier beanſpruchten Fonds nicht für die gewöhnliche 
geheime Sicherheitspolizei beſtimmt ſeien. Nachweiſungen 
darüber müſſe man wohl vor den Spitzbuben, nicht aber 
vor der Oberrechnungskammer geheim halten. Der Fonds 
dient zu Zwecken der politiſchen Polizei, die dann auch 
gegen die nationalliberale Partei, welche ihn ſo freudig 


bewilligt, verwendet wird. — Abg. indt⸗ 
horſt (Meppen): Das wundert mich bei der 
Aufopferungsfähigkeit der nationalliberalen Partei 


durchaus nicht (Heiterkeit, Eine Erklärung des 
Miniſters Friedenthal über ſeine Stellung zu 
dem in Rede ſtehenden Fonds habe ich nicht erwartet, 
auch nicht verlangt, ich wollte nur der Regierung 
die Erwägung anheimgeben, ob ſie die längere Aufrecht⸗ 
erhaltung des gegenwärtigen Zuſtandes mit den Inter⸗ 
eſſen und der Ehre des Landes noch für vereinbar hält. 
Ich habe dies um ſo mehr thun zu müſſen geglaubt, 
als die Berichte über einen in dieſen Tagen verhandelten 
Prozeß die Mittheilung brachten, daß der Fonds nicht 
einmal dem Geſetz entſprechend angelegt worden ſei. 
Im Auslande würde man es gar nicht verſtehen, wie 
es möglich iſt, unter ſolchen Umſtänden der Regierung 
einen geheimen Fonds zu bewilligen. Wenn ich die 
Hoffnung ausſprach, die nationalliberale Partei diesmal 
in meinem Sinne votiren zu ſehen, ſo war das keines⸗ 
wegs blos eine redneriſche Ausſchmückung; ich gebe 
niemals die Hoffnung auf, meinen Collegen Lasker 
eines Beſſeren zu belehren. (Heiterkeit) — Abg. Lasker: 
Es iſt auf verſchiedenen Seiten des Hauſes Sitte ge⸗ 
worden, die nationalliberale Partei zum Gegenſtande 
ihrer Scherze zu machen. Glauben Sie nicht, daß es 
uns an Kräften fehlt, dieſen Angriffen in derſelben 
Weiſe entgegenzutreten. Wenn wir es nicht thun, fo 
liegt der Grund ausſchließlich darin, daß wir dazu 
viel zu vornehm ſind. (Lachen rechts.) Ihr Lachen 


beweiſt am beften, daß wir über ſolche Dinge vornehmer [k 


denken als Sie. Wir halten es nicht für angemeſſen, 
die Mandate des Landes zu Parteiplänkeleien und 
Zänkereien zu mißbrauchen. (Beifall.) Es entſpricht 
nach unſerer Auffaſſung eine ſolche Handlungsweiſe 
weder der Würde des Hauſes, noch der Würde derer, 
die in dieſer Weiſe verfahren zu dürfen glauben. (Bei⸗ 
fall.) Wenn der Abg. Windthorſt auf das Ausland 
verwies. wo man die Bewilligung eines geheimen 
Fonds gar nicht verſtehen würde, ſo erwidere ich ihm, 
daß es jedem Staatsmann eines conſtitutionellen Landes 
unverſtändlich fein, würde, wie man einen geheimen 
Fonds für polizeiliche Zwecke verweigern kann, wenn 
man nicht gerade die Abſicht hat, die Regierung zu 
ſtürzen. Und das gilt nicht allein von denjenigen 
Fonds, die beſtimmt ſind, zum Schutz gegen Betrüger 
und Spitzbuben verwendet zu werden, ſondern auch von 
den Fonds für die politiſche Polizei. Es giebt überall 
Elemente, deren Beſtrebungen gegen den Beſtand des 
Staates gerichtet find, und dieſen Angriffen entgegens 
zutreten iſt ein Intereſſe, in dem alle Parteien, denen 
der Beſtand des Staates am Herzen liegt, einig ſein 
müſſen. Sie können einer Regierung einen ſolchen 
ſeiner Natur nach discretionären Fonds zwar verweigern, 
aber dann muß ſie ihren Platz räumen. (Beifall) 
Der Dispoſitionsfonds wird hierauf gegen die Stimmen 
des Centrums und der Fortſchrittspartei bewilligt. 
Bei Kapitel 101: Strafanſtalts⸗Verwaltung kommt 
der Abg. Knörcke auf ſeinen ſchon in einer früheren 
Seſſion eingebrachten Antrag, die Strafanſtaltslehrer 
in Bezug auf das Gehalt den Strafanſtaltsinſpectoren 
gleichzuſtellen, zurück. Abg. Techow weiſt auf die 


großen Verſchiedenheiten in der Beſoldung der Straf | 
anſtaltslehrer hin, deren Ausgleichung fürs Erſte viel⸗ 


leicht [hen ei en großen Theil der Beſchwerden beſeiti⸗ 


gen würde. — Der Reg.⸗Commiſſar wird bei der dritten ſelben würde die Verfügung über die öffentlichen 


Leſung über die gerügten Ungleichheiten nähere Aus⸗ 
kunft geben. — Abg. Berger lenkt die Auſmerkſamkeit 
der Regierung darauf hin, daß die G fangenenarbeit 
nicht blos für die Privatinduſtrie eine empfindliche 
Concurtenz ift, ſondern auch durch die Qualität ihrer 
Leiftungen die deutſche Induſtrie diskreditirt. — Mi⸗ 
niſter Friedenthal wird die Frage gründlich erwä⸗ 
gen, auch einem vom Abg. Richter geäußerten Wunſche 
gemäß eine Enquete über den Umfang der Gefangenen⸗ 
arbeit in den niederrheiniſchen und weſtfäliſchen Ge⸗ 
fängniſſen und ihren Einfluß auf die dortige Schloſſer⸗ 
indnftrie anſtellen laſſen. — Abg. Eberty tritt der 
Auffaſſung entgegen, als ob durch das Sterafvollzugs⸗ 
geſetz, welchem allerdings durch eine Er quete vorgear⸗ 
beitet werden könne, die Art der Beſchäftigung der Ge⸗ 
fangenen geregelt werde. Die Wahl derſelben hänge 
von der Eigenthümlichkeit der Provinzen und ihrer Be⸗ 
wohner ab. — Auch dieſes Kapitel wird genehmigt. 

Der Reſt des Etats des Miniſteriums des Innern 
wird ohne Debatte genehmigt. — Nächſte Sitzung 
Dienſtag. 


Wege ganz dem discretionären Ermeſſen der Ver⸗ 
waltung anheimgegeben ſein. Die Commiſſion 
hat auf den Antrag ihres Vorſitzenden, 
Abg. Miquel, den Paragraphen dahin abgeändert, 
daß eine unbedingte Verpflichtung zur Geſtattung 
der Benutzung nur in den Fällen, in welchen ſie 
jetzt bereits beſteht, anerkannt wird, d. h. bei Her⸗ 
ſtellung von Eiſenbahnübergängen und Telegraphen⸗ 
linien, von den für die Landwirthſchaft ſo wichtigen 
Drainagen, von Brücken und Durchläſſen. Da⸗ 
gegen wurde die Ausdehnung der Verpflichtung 
auf das ganze unbeſtimmte Gebiet der „öffentlichen 
oder doch gemeinnützigen Anlagen“, „Geleiſe“, 
„ſonſtige Röhren“ u. ſ. w. nicht zugelaſſen, ſondern 
es wurde beſtimmt, daß in allen den Fällen, welche 
nicht durch ein Spezialgeſetz vorgeſehen ſind, oder 
in welchen nicht das Expropriationsgeſetz Platz 
greift, die Geſtattung der Benutzung dem Wegebau⸗ 
pflichtigen zuſtehen ſoll. 

Die Nachrichten, welche gegenwärtig über 
allerlei im Miniſterium des Innern angeblich in 
Arbeit befindliche Geſetzentwürfe zur Fortführung 
der Verwaltungsreform verbreitet werden, 
ſind, wie uns von unterrichteter Seite mitgetheilt 
wird, durchaus unbegründet. Außer der Novelle 
zur Städteordnung ſteht auf dieſem Gebiete ein 
legislatoriſcher Schritt in der gegenwärtigen 
Seſſion nicht zu erwarten. Dagegen hat der ſtell⸗ 
vertretende Miniſter allerdings die Abſicht, den von 
ihm in Ausſicht geſtellten Plan über die Fort⸗ 
führung in Bälde vorzulegen. Der Communal⸗ 
ſteuergeſetzentwurf ſoll, wie wir ſchon geſtern mit⸗ 
theilten, gleichfalls dem Hauſe noch zugehen, ob⸗ 
gleich die Regierung ſelbſt ſich über das Schickſal 
deſſelben wohl keinen Illuſionen hingiebt. Sie 
wird bei der Vorlegung wohl nur einen allge⸗ 
meinen Meinungsaustauſch über die Materie 
bezwecken. Die Officiöſen thun mit den geſetz⸗ 
geberiſchen Vorarbeiten im Miniſterium des Innern 
geheimnißvoll. Sie ſagen heute nur, daß an allen 
in Ausſicht genommenen Vorlagen unausgeſetzt 
fortgearbeitet werde, und verweiſen im Uebrigen 
auf die zu erwartenden Erklärungen Friedenthals. 

Von den beiden die Einführung der Reichs⸗ 
juſtizgeſetze betreffenden Entwürfen iſt bekannt⸗ 
lich erſt der eine, die Land⸗ und Oberlandesgerichte 
betreffende, im Abgeordnetenhauſe eingebracht. Die 
Vorlegung des andern wird wahrſcheinlich heute 
geſchehen. Offiziös wird der Wunſch ausge: 
ſprochen, daß um der Dringlichkeit der Sache willen 
zunächſt das Abgeordnetenhaus und dann die Com⸗ 
miſſion die Angelegenheit möglichſt fördern möge. 
Die weitere locale Einrichtung der Organiſation 
der Amtsgerichte hängt von der vorherigen Be⸗ 
ſtimmung über die Land⸗ und Oberlandesgerichte 
ab. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Ver⸗ 
einbarung des Geſetzes über die Gerichtsſitze in 
Folge der vielfachen in dieſer Richtung erhobenen 
Anſprüche keine leichte Sache ſein wird. 

Die Nachrichten aus Frankreich nehmen 
nach wie vor die volle Aufmerkſamkeit der 
politiſchen Welt in Anſpruch. Was aber dort in 
nächſter Zeit möglich iſt, darüber befindet man ſich 
in völliger Unklarheit. Selbſt in Paris hat man 
keine Ausſicht auf eine baldige Klärung der Ver⸗ 
hältniſſe. Die Erklärungen der Miniſter vor den 
Kammern werden ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach 
auf das Allernothwendigſte beſchränken und 
weniger auf die Gegenwart als auf die Zukunft 
beziehen. 

Die Situation auf dem weſtbulgariſchen 
Kriegsſchauplatze iſt jetzt in ein Stadium ge⸗ 
treten, in welchem die Operationen in zwei zwar 
mit einander verbundene, aber doch ganz ver⸗ 
ſchiedene Theile geſondert werden müſſen. Außer 
der nunmehr vollſtändigen Cernirung Plewna's 
iſt das Vorgehen einer anſehnlichen ruſſiſchen 
Truppenmacht auf Orkhanie und Sophia zu 
einer ganz neuen höchſt wichtigen Operation ge⸗ 
worden, aus welcher in gewiſſen Fällen eine neue 
Expedition jenſeits des Balkans werden kann, 
nur würde dieſes Mal die Hauptkette des Balkans 
son Weſten umgangen werden und die Inpaſion 
Rumeliens und Thraciens auf zwei Seiten 
ſtattfinden. Nach einer Umgehung des Balkans 
über Orkhanie wäre nämlich durch eine von 
den Ruſſen ausgeführte Schwenkung nach Oſten 
die Stellung Reuf Paſcha's am Fuße des Schipka⸗ 
Paſſes ſtark gefährdet und das Debouchiren anderer 
ruſſiſcher Streitkräfte aus den Schipka⸗ und 
Hainkiöj⸗Päſſen ohne Kampf geſichert. Der Vor: 
ſtoß einer ruſſiſchen Armee auf. Orkhanie und Sofia 
kann bei dem wahrſcheinlichen Ausgange der 
Operationen bei Plewna für den weiteren Gang 
des Feldzuges entſcheidend werden. Daß es ſich 
diesmal nicht um eine Expedition handelt, wie es 
der erſte Balkan⸗Uebergang des Generals Gurko 
war, beweiſt die Zahl und die Qualität der 
Truppen, welche zu dieſer Operation verwendet 
werden. Der Offenſivſtoß auf Orkhanie wird mit 
40000 Mann Elitetruppen ausgeführt, welchen 
weitere 10 000 Mann auf dem Fuße folgen. 

Um Plewna iſt begreiflicherweiſe durch die 
erfolgte enge Cernirung die ganze Lage eineandere 
geworden. Der Frontangriff durch Sturm iſt 
wenigſtens vor der Hand aufgegeben und die ganze 
Aufmerkſamkeit der Belagerer iſt auf die Sicherung 
des ſüdweſtlichen Theiles ihres Cernirungsringes 
gerichtet. Zu dieſem Zwecke ſind ſeit dem 
24. October Tauſende von Schaufeln in Bewegung, 
um bei Breſtovetz, Kirtoſabene und beſonders bei 
Aſage⸗Dubnik Redouten zu errichten, die es Osman⸗ 
Paſcha fortan äußerſt ſchwer machen dürften, ſich 
in dieſer Richtung Luft zu wachen. In derſelben 
Weiſe wird nordweſtlich von Plewna vorgegangen, 
ſo daß bald der Moment eintreten muß, in welchem 
die türkiſche Armee nicht umhin können wird, 
offenſiv gegen den ſie einſchließenden eiſernen Ring 
vorzugehen. Ueber die Lage der Armee Osman 
Paſcha's circuliren verſchiedenartige Verſtonen. 
Allgemein iſt es aufgefallen, daß Osman Paſcha 
während der Gefechte von Dubnik und Teliſch 
Nichts gethan hat, um den hart bedrängten Ab⸗ 
theilungen Schefket Paſcha's zu Hilfe zu kommen. 
Nach den bisherigen Leiſtungen Osman Paſcha's 
zu urtheilen, kann man ſeine Unthätigkeit während 
der obengenannten Gefechte kaum einer Nachläſſig⸗ 
keit oder dem Mangel an Scharfblick von ſeiner 
Seite zuſchreiben. Man führt in dieſer Hinſicht 
eine Aeußerung des Generals Totleben an. 
Dieſer ſoll geſagt haben: „Wenn Osman Paſcha 


Danzig, 10. November. 

Das Abgeordnetenhaus fuhr geſtern in 
der Berathung des Miniſteriums des Innern fort. 
Bei dem Titel „Gensdarmen“ griffen mehrere 
Redner auf die Tags vorher ſtattgefundene Debatte 
über die Branntweinſchänken zurück. Der 
Verſuch des Abg. v. Meyer⸗ Arnswalde, auch hier 
wieder der liberalen Geſetzgebung das allgemein 
beklagte Unheil zuzuſchreiben, wurde durch die Abgg. 
Richter und Miquel gleichmäßig zurückgewieſen; 
durch letzteren mit der Bemerkung, daß es vielmehr 
der reactionäre Mißbrauch des Conceſſionsrechts 
in den fünfziger Jahren geweſen ſei, was beim 
Erlaß der Reichsgewerbeordnung das gänzliche 
Abſehen von der Bedürfnißfrage bei Gaſt⸗ 
wirthſchaften nach ſich gezogen habe. — Wegen der 
Theilung der Provinz Preußen einen beſonderen 
weſtpreußiſchen Gensdarmerie⸗ Brigadier 
anzuſtellen, wurde auf Antrag des Abg. Ham⸗ 
macher mit großer Mehrheit abgelehnt, weil 
man der Meinung war, daß dadurch nur eine neue 
militäriſche Sinecure geſchaffen würde. Abg. Dr. 
Wehr⸗Konitz ſprach dabei für Anſtellung eines 
neuen Gensdarmerie⸗Diſtricts⸗Offiziers in Marien⸗ 
werder. — Die Bewilligung der geheimen 
Fonds, welche das Haus mit großer Mehrheit 
ausſprach, veranlaßte den Abg. Windthorſt⸗ 
Meppen, ſich über ein in Münſter erſcheinendes 
Blatt zu beklagen, das ſeinen Freund v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt beſtändig angreife, und riß den Abg. 
Richter⸗Hagen gar zu der kühnen Behauptung 
hin, kein anderer conſtitutioneller Staat habe 
einen Fonds für geheime politiſche Polizei 
und nirgendswo ſonſt finde ſich eine Parlaments⸗ 
mehrheit, ihn zu bewilligen. Dagegen ſagte der 
Abg. Lasker, einen unglücklicheren Ausflug in 
fremdes Staatsrecht könne man nicht leicht unter⸗ 
nehmen: auswärts würde ein Politiker es kaum 
verſtehen, wenn man ihm aus anderen Gründen, 
als etwa zu dem zufälligen Behuf der Ertheilung 
eines Mißtrauensvotums an die Miniſter, die 
Vorenthaltung ſolcher Fonds zumuthen wollte, und 
ein ſtaatstreuer Volksvertreter müſſe ſie jeder Re⸗ 
gierung ohne Unterſchied der Partei zugeſtehen. 
Auch der Welfenfonds wurde etwas gewaltſam 
in die Debatte gezogen. Der Abg. Lasker hob 
dies hervor, erklärte aber zugleich, er müſſe jetzt 
allerdings bedauern, der Regierung dieſen 
Dispoſitionsfonds ohne die Pflicht der Rechnungs⸗ 
ablage überlaſſen zu haben. 

Heute und Montag finden keine Plenar⸗ 
ſitzungen des Abgeordnetenhauſes ſtatt, um den 
Commiſſionen zu ihren Arbeiten Zeit zu ſchaffen. 
Namentlich die Budget⸗Commiſſton hat den Plenar⸗ 
berathungen noch vorzuarbeiten, der Etat ſoll 
möglichſt raſch fertig geſtellt werden, und vermuth⸗ 
lich giebt nur der Cultusetat zufolge der vielen 
vom Centrum angekündigten Anträge und Be⸗ 
ſchwerden Anlaß zu weitläufigen Debatten. Ueber 
die anderen Spezialetats glaubt man verhältniß⸗ 
mäßig raſch hinwegkommen zu können. 

Das Schickſal der Wegeordnung wird in 
der Preſſe fortwährend lebhaft erörtert, häufig jedoch 
in wenig zutreffender Weiſe. Namentlich wird die 
Stellung, welche die nationalliberale Partei 
zu der Vorlage einnimmt, vielfach ganz unrichtig 
dargeſtellt. Der Abg. Miquel hat, als er die 
Schwierigkeiten und Gefahren hervorhob, die der 
Erlaß einer Wegeordnung ohne voraufgegangene 
Landgemeindeordnung mit ſich führen müßte, 
dennoch ausdrücklich bemerkt, die Frage, ob eine 
Wegeordnung nicht doch ſchon jetzt geſchaffen werden 
könnte, damit keineswegs entſcheiden zu wollen. 
Vielmehr nahm er die Möglichkeit an, daß die 
Commiſſion Mittel und Wege finden werde, jene 
Schwierigkeiten und Gefahren zum guten Theil zu be⸗ 
ſeitigen. Die Haltung der der nationalliberalen Frac⸗ 
tionangehörigen Mitglieder derWegeordnungs⸗Com⸗ 
miſſion hat inzwiſchen bereits bewieſen, wie ſehr es 
vieſelben ſich angelegen fein laſſen, dieſe Möglich⸗ 
keit zu verwirklichen. Und da der Vertreter der 
Regierung ſich gleich Anfangs recht entgegen⸗ 
ommend gezeigt hat, ſo liegt zur Zeit keineswegs 
ein hinreichender Grund vor, das Geſetz, deſſen 
Nothwendigkeit von keiner Seite geleugnet wird, 
als ganz ausſichtslos darzuſtellen. Die Aenderungen, 
welche die Commiſſion an dem Regierungsentwurfe 
vornimmt, werden freilich recht weſentliche ſein. 
Einen für die Praxis ſehr wichtigen Beſchluß hat 
fie bereits in ihrer letzten Sitzung gefaßt. In § 18 
des Entwurfs wird beſtimmt: „Die unbeſchadet des 
allgemeinen Gebrauchs zuläſſige Nutzung der 
öffentlichen Wege und ihrer Zubehörungen 
ſteht, ſoweit nicht ein Anderer kraft priwvatrechtlichen 
Titels darauf Anſpruch hat, den Wegebaupflichtigen 
zu. Es muß der Wegebaupflichtige oder ſonſtige 
Berechtigte jedoch die zuſtändigen Orts be⸗ 
ſchloſſene Herſtellung von öffentlichen oder doch 
gemeinnützigen Anlagen inner⸗, ober⸗ und 
unterhalb des Straßengebiets (Eiſenbahn⸗Ueber⸗ 
gänge oder Geleiſe, Telegraphenlinien, Drai⸗ 
nagen und ſonſtige Röhren, Brücken, Durchläſſe 
u. ſ. w.) geſtatten. Eine Entſchädigung iſt nur 
inſoweit zu gewähren, als durch derartige Anlagen 
eine Erſchwerung der Wegebaulaſt oder eine 
Beeinträchtigung der Nutzungen veranlaßt wird.“ 
Bisher iſt die Frage der Benutzung der Wege 
durch Dritte geſetzlich nicht genügend geregelt und 
hat deshalb häufig zu Widerſprüchen ſeitens der 
Wegebaupflichtigen geführt. Die Löſung, welche 
die Regierung jetzt vorſchlägt, fand die Commiſſton 
viel zu weitgehend, viel zu ſehr die Intereſſen der 
Wegebaupflichtigen beeinträchtigend. Nach der⸗ 


den General Gurko während des Gefechtes bei 


Dubnik nicht angegriffen hat, ſo hat er es zu thun 
nicht vermocht und ſomit iſt der Fall Plewna's 
nur mehr eine Sache der Rationen.“ 

Mukhtar Paſcha iſt es in letzter Zeit ſo 
traurig wie irgend möglich gegangen. Er ſucht die 
Regierung über ſeine erlittenen großen Niederlagen 
durch Telegramme über kleine Scharmützel zu 
tröſten. Aus der obigen Depeſche iſt ſo viel zu 
entnehmen, daß Mukhtar ſich nicht auf Erzinghian 
oder Trapezunt zurückgezogen hat, ſondern in 
Erzerum geblieben iſt. Die Raſſen haben deſſen 
Belagerung begonnen, geſtern früh eins der nach 
Oſten belegenen Außenwerke angegriffen und ſind 
darauf wieder zurückgegangen. Daß Mukhtar 
Paſcha dabei wieder in die Nähe des Engpaſſes 
von Dewe⸗Boyun gekommen, iſt nicht zu ver⸗ 
wundern, da dieſer nur etwa eine deutſche Meile 
von Erzerum entfernt iſt. Von Bedeutung iſt das 
gemeldete Scharmützel wohl durchaus nicht. 

Es iſt eben ein Jahr her, als Disraeli bei 
dem Lordmayors⸗-Banket jene fulminante Rede 
hielt, welche ſofort durch die Moskauer Rede des 
Zaren beantwortet wurde. Bis zu jenen 
Novembertagen war die Erhaltung des Friedens 
möglich, nach jenen beiden Reden war der Krieg 
Rußlands gegen die Pforte ſicher, wenn dieſe nicht 
die in der Moskauer Rede aufgeſtellten Forde⸗ 
rungen erfüllte. Daß die Pforte dieſe Forde⸗ 


rungen hartnäckig zurückwies, dafür hat 
Englands Haltung und Disraeli's Säbel⸗ 
geraſſel mehr als irgend etwas Anderes 
geſorgt. Jetzt bläſt der vielgeſtaltige Leiter der 


engliſchen Politik die Friedensflöte, er möchte die 
Geiſter bannen, die er vor einem Jahre gerufen; 
das Erſtere iſt aber leider viel ſchwieriger. Bei 
Fortführung des Kampfes könnte der im Islam 
ſchlummernde fanatiſche Geiſt England an ſeiner 
Achillesferſe Indien gefährliche Wunden ſchlagen. 
Andererſeits fürchtet England auch wieder, daß die 
Türkei und Rußland ſich ohne Dazuthun Eng⸗ 
lands zu deſſen Nachtheil verſtändigen könnten. 
Rußland glaubt, daß es nicht früher Frieden 
ſchließen könne, bis es ſein bei Plewna ſtark in 
die Brüche gegangenes militäriſches Anſehen 
rehabilitirt hat; Disraeli ſagt, was ihm kein 
Menſch glaubt, nämlich dieſes Anſehen habe gar 
nicht gelitten. Engliſche Federn haben am beiten 
bewieſen, daß Disraelis Worte unwahr ſind. 


Deutſchland. 

L Berlin, 9. November. Die vom Bundes⸗ 
rathe beſchloſſenen Beſtimmungen über die Statiſtik 
des Verkehrs auf den deutſchen Waſſerſtraßen 
haben u. A. die Aufſtellung eines beſchreibenden 
Verzeichniſſes der letzteren und die Aufnahme des 
Beſtandes der deutſchen Fluß ſchiffe zum Gegen⸗ 
ſtande. Dieſe Angelegenheiten haben, wie ſich jetzt 
herausgeſtellt hat, verſchiedenartige und theilweiſe 
unzutreffende Auffaſſungen erfahren und es ſollen 
dieſen Uebelſtänden durch eine Erweiterung der von 
den Aufnahmebehörden zu beantwortenden Fragen 
abgeholfen werden; es kommt hinzu, daß die Ver⸗ 
waltung des Reichsheeres eine Erweiterung der 
Statiſtik des Verkehrs auf den deutſchen Waſſer⸗ 
ſtraßen behufs genauerer Feſtſtellung derjenigen 
Mittel, welche zum Transport auf dieſen Gewäſſern 
und zum Uebergang über dieſelben vorhanden ſind, 
im militäriſchen Intereſſe gewünſcht hat. Da die 
Geſammtzahl der in Betracht kommenden Schiffe 
am Schluſſe des Jahres 1872 nicht mehr als 
21364 betragen hat und ſeitdem kaum merklich 
gewachſen iſt, ſo ſoll künftig für jedes Schiff durch 
eine Fragekarte eine möglichſt genaue Feſtſtellung 
über Gattung, Größe, Bauart, Alter und Hilfs⸗ 
mittel zum Einladen beſchafft werden. In ſolcher 
Geſtalt hofft man die Erhebungen auch für 
militäriſche Zwecke beſonders wirkſam verwerthen 
zu können. Bisher war außerdem angeordnet, 
daß neben den eigentlichen Flußſchiffen an den 
unteren Waſſerläufen, den Haffen und maritimen 
Binnengewäſſern diejenigen Schiffe von zehn und 
mehr Tonnen gezählt werden ſollen, welche die 
maritimen Binnen⸗ und Standgewäſſer befahren, 
Küſtenſchifffahrt oder kleine Seeſchifffahrt treiben 
und in das Verzeichniß der Seeſchiffe nicht auf⸗ 
genommen ſind. Das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt 
hat die Aufhebung dieſer Einſchränkung angeregt, 
weil ſonſt die Schiffe der fraglichen Kategorie der 
Statiſtik überhaupt entfallen würde. Unter ſolchen 
Umſtänden hat der Reichskanzler dem Bundesrath 
einige Abänderungen der Beſtimmungen über die 
Statiſtik des Verkehrs auf den deutſchen Waſſer⸗ 
ſtraßen zur Annahme mit dem Anheimgeben unter⸗ 
breitet, die Beſchlußnahme im Hinblick auf die am 
Schluſſe des Jahres bevorſtehenden ſtatiſtiſchen 
Aufnahmen thunlichſt zu beſchleunigen. Die haupt⸗ 
ſächlichſte Abänderung geht dahin: „Ueber jedes 
der zu zählenden Schiffe iſt eine Fragekarte nach 
einem beſtimmten Schema auszufüllen und 
ſpäteſtens bis zu dem auf den Erhebungstermin 
folgenden 1. April dem königl. ſtatiſtiſchen Amt 
zuzuſenden. Die Formulare dieſer Fragegekarten 
werden von dem kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amte, welches 
für geeignete Zuſammenſtellung und Veröffent⸗ 
lichung der Ergebniſſe Sorge zu tragen hat, den 
betheiligten Bundesſtaaten geliefert werden.“ Die 
Art der Erhebung bleibt den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten überlaſſen. 0 

— Für die Königin⸗Wittwe Amalie von 
Sachſen iſt vom Kaiſer eine 3⸗wöchentliche Hof⸗ 
trauer angeordnet worden. 

* Die Wochen-Ausweiſe der deutſchen 
Zettelbanken vom 31. October ſchließen 
mit folgenden ſummariſchen Daten ab: Der ge⸗ 
ſammte Kaſſenbeſtand belief ſich auf 620 375 000 
Mk., d. h. der Vorwoche gegenüber weniger 251 000 
Mk.; der Wechſelbeſtand erſcheint mit 645 676 000 
Mk. um 534000 Mk. höher, und die Lombard⸗ 
forderungen erſcheinen mit 84621000 Mk. um 
3 594000 Mk. höher als in der Vorwoche; es betrug 
ferner der Notenumlauf 903 275000 Mk. oder 
26 752 000 Mk. mehr, während die ſonſtigen täglich 
fälligen Verbindlichkeiten mit 135 348 000 Mk. eine 
Abnahme um 23832000 Mk. und die an eine 
Kündigungsfriſt gebundenen Verbindlichkeiten mit 
66 270000 Mk. eine ſolche um 363 000 Mk 
conſtatiren. 

— In der heutigen Verſammlung der Stadt⸗ 
verordneten wurde die Magiſtratsvorlage über die 
Angriffnahme der Errichtung eines Central⸗Vieh⸗ 
marktes mit öffentlichen Schlachthäuſern 
genehmigt. Es wird hiernach zur Errichtung von 
einer Anzahl von Rinder⸗ und Hammelſtällen als⸗ 
bald geſchritten werden, und nach dem Beſchluß 


der Verſammlung kann eine bereits früher bewilligte 
Summe von 500000 Mk. dazu mit verwendet 
werden. An eine weitere Geldbewilligung wurde 
die Bedingung geknüpft, daß zunächſt die Incom⸗ 
munaliſirungsfrage erledigt werde. 
— Wie aus Rom geſchrieben wird, hatte Hr. 
von Keudell, der deutſche Botſchafter, und Sir 
Paget, der Vertreter Englands beim Quirinal, mit 
errn Depretis, dem Conſeilspräſidenten und 
Finanzminiſter, je eine Unterredung, in welcher es 
ſich um die im Zuge befindlichen Unterhandlungen 
wegen der Erneuerung der Handelsverträge 
zwiſchen Italien einerſeits und Deutſchland 
und Großbritannien andererſeits handelt. 
— Die königlich ſächſiſche Regierung hat 
dem Landtage eine Vorlage gemacht wegen Geneh⸗ 
migung des Ankaufs eines Grundſtücks in 
Berlin, Voßſtraße 25, zum Preiſe von 360 000 Mk., 
um darauf ein dreiſtöckiges Gebäude für den Ge⸗ 
brauch der ſächſiſchen Bevollmächtigten zum Bundes⸗ 
rathe und der königlich ſächſiſchen Geſandtſchaft zu 
errichten. j 

— Heute wurde vor dem Kammergericht der 
Prozeß gegen Dr. Rudolf Meyer wegen Be⸗ 
leidigung des Fürſten Bismarck in zweiter Inſtanz 
verhandelt. Der Angeklagte war nicht erſchienen. 
Das Kreisgericht hatte ihn in erſter Inſtanz 
bekanntlich zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Der Staatsanwalt beantragte heute eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von zwei Jahren. Der Gerichtshof be⸗ 
ſtätigte indeß das Urtheil erſter Inſtanz. 

* In Stettin iſt jetzt abermals über einen der 
bedeutendſten Schuldner der fallirten Ritterſchaft⸗ 
lichen Privatbank der Concurs eröffnet worden. 
Es iſt dies die Firma Emil Moritz, die ſeit 
Jahren die Ritterſchaftliche Privatbank mit ihren 
zweifelhaften Wechſel⸗Transactionen heimſuchte. In 
Berliner Börſenkreiſen glaubt man, daß die 
Concursmaſſe kaum 10 Proc. für die Gläubiger 
ergeben wird. . 3 
— In Trier haben in dieſen Tagen bei den 
Stadtverordnetenwahlen die Liberalen ihre 
Candidaten ſowohl in der dritten wie in der zweiten 
Abtheilung durchgebracht. 8 x 
Stettin, 8. November. Die Kreisſynoden 
Greifswald⸗Stadt und Greifswald⸗Land, welche zu 
der erſten pommerſchen Provinzialſynode die 
Proteſtantenvereinsmitglieder Paſtor Woltersdorf 
und Profeſſor Eccius ſchickten, haben diesmal 
ſtrengkirchliche Vertreter gewählt, nämlich Super⸗ 
intendent Dankwardt⸗Gützkow und Profeſſor Bier⸗ 

ling⸗Greifswald. t 
Dresden, 9. November. Wie das „Dresd. 
J.“ meldet, hat der König angeordnet, daß die 
engere Landestrauer für die Königin⸗Mutter 
nur bis zum Montag, wo die Beiſetzung erfolgt, 
dauern ſoll. 


Schweiz. 

Bern, 6. Nov. Zu Ende des vergangenen 
Monats war hier die ſtänderäthliche Commiſſion 
zur Vorberathung der bundesräthlichen Vorlage 
über die Herſtellung des finanziellen Gleich- 
gewichts verſammelt. Dieſelbe nimmt einerſeits 
die Einführung einer Tabakſteuer und einer 
Branntweinſteuer mit einem Ertrag der Erſteren 
von ca. 1 Mill. und der Letzteren von ca. 2% Mill. 
in Ausſicht und andererſeits Erſparniſſe im Militär⸗ 
weſen von etwa 1% Mill. Zur Ermöglichung dieſer 
Letzteren möchte die Commiſſion die Zahl der jähr⸗ 
lich auszuhebenden Rekruten von 14 000 auf 
12000 Mann reduciren, welcher Ausfall nicht die 
Specialwaffen, ſondern hauptſächlich die Infanterie 
betreffen würde. Die von der Commiſſion in Be⸗ 
tracht gezogenen Einnahmen⸗Vermehrungen (ohne 
die Zölle) ſollen eine Summe von beiläufig 
4805000 Fr. und die Ausgaben⸗Verminderungen 
eine ſolche von 2 145 000 Fr. betragen. Dabei iſt 
aber nicht zu vergeſſen, daß der Einführung einer 
Branntweinſteuer eine Reviſion der Bundes⸗Ver⸗ 
faſſung vorausgehen müßte, deren Anhandnahme 
bei der gegenwärtigen Volksſtimmung etwas gewagt 


erſcheinen dürfte. 

. Frankreich. 1 
Paris, 8. November. Wie der „Moniteur“ 
meldet, hat Mac Mahon in dem heutigen Mi⸗ 
niſterrathe u. A. geſagt, daß er es für den 
Augenblick für gut erachtet habe, alle Unterhand⸗ 
lungen wegen Neubildung des Cabinets abzu⸗ 
brechen und daß er dieſelben erſt wieder aufzu⸗ 
nehmen gedenke, wenn die Haltung der einen oder 
der anderen Kammer ihm die nöthige Baſis hierzu 
gegeben hätte. — Sicherem Vernehmen nach hat 
der franzöſiſche Geſandte im Haag, der ehemalige 
Deputirte Target, ſeine Entlaſſung angeboten. — 
Die heute veröffentlichte Beförderung Leflo's zum 
Großoffizier der Ehrenlegion wird als ein Beweis 
dafür angeſehen, daß dieſer Diplomat ebenfalls 
zurücktreten werde. 

— Die Deputirtenkammer trat Abends 8 
Uhr zu einer Abendſitzung zuſammen, um die Prü⸗ 
fung der Wahlen fortzuſetzen. 5 

— 9. Noobr. Die Miniſter werden in der 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer erſcheinen 
und haben ſich bereit erklärt, Aufklärungen über die 
Haltung der Regierung zu geben. — Die Rechte 
des Senats hat ihre Interpellation verſchoben, 
um zunächſt die Haltung der Deputirtenkammer 
abzuwarten. Die „Agence Hapas“ beſtätigt, daß 
die Majorität des Senates vollkommen darüber 
einig ſei, den Marſchall Mac Mahon zu unter: 
ſtützen. (W. T.) 


Italien. 

* Wie aus Palermo telegraphirt wird, haben 
ſich vergangenen Freitag Nachts die noch übrigen 
Briganten der Bande des berüchtigten Gaudenzio 
Plata, welche vier Jahre hindurch das Feld be⸗ 
hauptet hatten, freiwillig der Behörde in Biſaquino 

geſtellt. Es find dies, wenn wir nicht irren, der 
Führer der Bande, Gaudenzio Plaia ſelbſt, auf 
deſſen Kopf ein Preis von 3500 Lire geſetzt war, 
und die Briganten Giuſeppe Amorelli und Caſtrenze 
Tamburello, beide mit je 2000 Lire bemerthet. 
Sicilien iſt hiernach, wie es in dem betreffenden 
Telegramme heißt, gänzlich von der Landplage des 
[Brigantenthums befreit. 

England. 

London, 8. Nov. Bei ihrem Widerſtande 
gegen Anerkennung Sir John Bennett's als 
Alderman der City haben bekanntlich die ſtädtiſchen 
Vertreter Londons formell Recht behalten, da ſie 
ch auf ein altes Geſetz berufen konnten. Wie das 
lat „Mayfair“ vernimmt, wird aber in nächſter 
Parlaments ſeſion Göſchen einen Antrag einbringen, 


Aldermen“ beanſpruchte Vetorecht abzuſchaffen; 
zweitens geheime Abſtimmung bei den Wahlen für 
die City einzuführen: drittens das Amt eines 
Alderman nicht mehr als ein lebenslängliches, 
ſondern nur als ein ſiebenjähriges beſtehen zu laſſen. 
— Bei dem morgen ſtattfindenden Bankette in 
der Guildhall am 9. November werden der deutſche, 
ruſſiſche und italieniſche Botſchafter nicht erſcheinen, 
Muſurus Paſcha dagegen (Doyen der hieſigen 
Diplomaten) und Graf Beuſt haben die Einladung 

angenommen. — Der Guy Fawkes⸗Tag (5. Nov 

Entdeckung der Pulververſchwörung im Jahre 1605) 
iſt wohl in London, nicht aber überall ſonſt ohne Un⸗ 
glücksfall verlaufen. Bei Barnsley ward während 
Hantirens mit einem Freudengeſchütze ein Mann 
getödtet, einer ſchwer verwundet und zwei andere 
an dem Augenlichte ſtark beſchädigt. Zu Witham 
in Eſſex ward bei einem großen Freudenfeuer 
grſtohlenes Holz benutzt und die Polizei beim 
Einſchreiten durch einen Steinregen zum Rückzuge 
gezwungen. In Portsmouth bemühte man ſich, 
einige mißliebige Perſönlichkeiten, darunter einen 
früheren Mayor der Stadt, in effigie zu verbrennen. 
In Oxford war ſtädtiſche und akademiſche Polizei 
auf der Hut, doch verlief Alles leidlich. Größere 
Anſammlungen waren drolliger Weiſe durch künſt⸗ 
liche Ueberſchwemmung der Straßenecken ſehr wenig 
empfehlenswerth gemacht worden. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 8. Nov. Nach elfſtündiger 
Debatte nahm der Reichstag heute in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Regierung den Antrag auf vor⸗ 
läufige Bewilligung des proviſoriſchen 
Budgets an. 

Türkei. 


* Der „Fr. Ztg.“ ſchreibt man aus Konſtan⸗ 
tinopel: Ein ſehr bedauernswerther Fall hat ſich 
dieſer Tage in Bulgarien ereignet. Der an der 
hieſigen rumäniſchen Eiſenbahn angeſtellte Tele⸗ 
graphen⸗Ingenieur Kaiſer wurde mit der In⸗ 
ſpection einiger Telegraphen beauftragt. Demge⸗ 
mäß verließ er Sarembei, gegenwärtig die letzte 
Eiſenbahnſtation jenſeit Philippopolis am ver⸗ 
gangenen Mittwoch um ſich nach Bellowa zu be⸗ 
geben, woſelbſt Baron Hirſch's Etabliſſement zur 
Ueberwachung des Bellowaer Waldes gelegen iſt. 
Nachdem er ſeine Inſpection in dieſem Theile be⸗ 
endigt, fuhr er denſelben Tag gegen 6 Uhr 
Abends, von einem bulgariſchen Kutſcher geleitet, 
nach Sarembei zurück, das etwa 8 Kilometer 
von Bellowa entfernt liegt. Um 7½ Uhr etwa 
hörte der Stationschef in letzterem Ort das 
Geraſſel eines herankommenden Wagens. Er ging 
hinaus und erkannte Kaiſer's Vehikel, war indeſſen 
ſehr überraſcht, keinen Kutſcher darauf zu finden. 
Beim Oeffnen des Wagenſchlages entdeckte er zu 
ſeinem Schrecken, daß Kaiſer und ſein Kutſcher 
leblos im Wagen lagen. Erſterer war durch zwei 
Schüſſe getroffen worden, wovon der eine in's 
Bein und der andere in die Bruſt eingedrungen 
war. Der Unglückliche war vollſtändig ausgeraubt: 
Geldbeutel, Geld, Uhr, Ring, Revolver, alles 
war fort. Bei genauerer Unterſuchung wurde 
gefunden, daß die Kugel von einem Wincheſter 
Carabiner herrührte, woraus zu ſchließen wäre, 
daß das traurige Werk von Tſcherkeſſen 
beſorgt worden iſt. Weitere Unterſuchungen 
haben die Vermuthung beſtätigt; doch von 
den Mördern iſt noch keine Spur zu finden. 
Kaiſer war aus Biberich, ca. 32 Jahre alt und 
hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern ohne Ver⸗ 
mögen. Der Leichnam wurde hier unter großem 
Andrange ſeiner Landsleute und Collegen beerdigt, 
nachdem der deutſche Conſul, Gillet, den Sachbe⸗ 
ſtand amtlich conſtatirt hatte. (Wie der deutſche 
„Reichsanzeiger“ meldet, hat die Pforte in Folge 
der Anträge des deutſchen Botſchafters 
Konſtantinopel eine ſtrenge Unterſuchung des 
Falles angeordnet, und es hat ſich zu dieſem 
Zwecke ein Regierungscommiſſarius unter conſu⸗ 
lariſchem Beiſtande mit 50 Mann an den Ort der 
That begeben, um den Thäter zu ermitteln.) 


Nachrichten vom Hriegsſcharplak. 

London, 9. Novbr. Der Correſpondent der 
„Daily News“ beſpricht in einer Correſpondenz aus 
Bogot, 4. d., ausführlich die Lage Osman Paſchas 
und hebt hervor, daß ſeit neck als einem Monat 
keine Zuführen nach Ple wna gelangt ſeien. Die 
Stadt ſei von Erdwerken umzingelt, deren Beman⸗ 
nung durch täglich neu eintreffende Truppentheile 
fortdauernd verſtärkt werde. Es ſei faſt als ſicher 
anzunehmen, daß Osman Paſcha keine großen Vor⸗ 
räthe hat und es ſich alſo nur um die Frage handelt, 
ob er kapituliren oder verſuchen werde durchzu⸗ 
brechen. Die ruſſiſchen Cernirungslinien ſeien durch 
den Telegraphen vollſtändig verbunden; jede Con⸗ 
centrirung der türkiſchen Truppen ſei von allen 
Theilen der ruſſiſchen Poſitionen aus bemerkbar. 
Das ruſſiſche Reſerveſyſtem bewährt ſich vortrefflich. 
Das Corps des Generals Skobeleff, welches am 
11. September ſo ſtark gelitten hatte, zählt jetzt 
wieder 11 500 Mann. 

Paris, 8. Novbr. Wie der „Agence Havas“ 
aus Tunis gemeldet wird, würde der Bey von 
Tunis der Türkei demnächſt 5000 Mann Hilfs⸗ 
truppen ſenden. 

Conſtantinopel, 8. Novbr. Suleiman 
Paſcha meldet unter dem 7. d.: Eine Abtheilung 
Koſaken, welche mit Wagen in die Nähe von 
Koslubey gekommen waren, um Getreide fortzu⸗ 
nehmen, wurden von den Türken zerſtreut. Geſtern 
verſuchten darauf 4 Compagnien von Jenikibi aus 
den Transport wiederzunehmen und griffen Koslu⸗ 
bey an, wurden aber nach einem dreiſtündigen Ge⸗ 
fechte zum Rückzug gezwungen. — Achmed Paſcha 
telegraphirt aus Ruft chuk vom 7. d.: Der Feind 
bombardirte Ruſtſchuck 2 Stunden lang, wir er⸗ 
widerten das Feuer. Wir verloren einen Todten. 
Bei Pyrgos hat zwiſchen Tſcherkeſſen und Koſaken 
ein Recognoscirungsgefecht ſtattgefunden. Die Vor⸗ 
poſten bei Kalaraſch unterhalten fortdauernd das 
Feuer mit der Artillerie und Infanterie, welche die 
Inſel Soba, gegenüber von Siliftria beſetzt haben. 
— Derwiſch Paſcha telegraphirt aus Batum vom 
7. d.: Der wers welcher Truppen und 6 Geſchütze 
großen Kalibers als Verſtärkung erhalten hat, er⸗ 
öffnete ein heftiges Artilleriefeuer und griff heute 
mit einer Colonne unſere Front an, wobei er von 
dem Feuer aus den Verſchanzungen unterſtützt 
wurde. Der Kampf dauerte 3 Stunden; der Feind 
wurde gezwungen, ſich hinter die letzten Befeſtigungs⸗ 
werke zurückzuziehen. Wir hatte mehrere verwundete 


ger dahin gehe, erſtens das von dem „Court of Offiziere und 16 Mann todt. Die Verluſte der 


Ruſſen ſind bedeutender. — Ein Telegramm Reuf 

aſchas vom 7. d. meldet: Heute wurde den ganzen 
Tag hindurch von beiden Seiten ein heftiges Feuer 
unterhalten. Wir hatten einen Todten und einen 
Verwundeten. (W. T.) 


f Danzig, 10. November. 


* Ein Spediteur kann nach Art. 381 in Verbin⸗ 
dung mit Art. 371 des Handelsgeſetzbuchs neben der 
ihm gebührenden Proviſton nicht allein Erſtattung feiner 
baaren Auslagen, ſondern, wenn er zur Ausführung 
von Geſchäften, die er vermöge des Speditions auftrages 
durch Dritte beſorgen laſſen könnte, ſeine eigenen Sachen 
oder die Arbeit ſeiner Leute verwendet, auch hierfür eine 
Vergütung verlangen, welche in Ermangelung einer 
Vereinbarung über ihren Betrag gemäß Art. 290 nach 
den am Orte üblichen Sätzen zu berechnen iſt. Jedoch 
iſt der Spediteur nach einem Erkenntniß des Reichs⸗ 
Oberhandelsgerichts vom 9. October d. J. in derartigen 
Fällen verpflichtet, eine getrennte Liquidation der Pro⸗ 
viſion und der Erſtattungsforderung aufzuſtellen. £ 

Laut Telegramm aus Tönningen ift das Schiff 
„Hoche, Capt. Prahm, von Hamburg nach Danzig 
mit Stückgütern beſtimmt, daſelbſt leck und mit Hilfs⸗ 
mannſchaft angekommen. 

Bei der geſtrigen Aufführung des „Seekadett“ er⸗ 
krankte im 2. Akt plötzlich Frl. Hagen, welche die 
Königin ſang. Mit großer Geiſtesgegenwart und merk⸗ 
würdiger muſikaliſcher Sicherheit übernahmen ihren ge⸗ 
ſanglichen Part abwechſelnd Fr. Lang⸗Ratthey und 
Hr. Glomme, ſo daß die ſchwierige Schachſcene ohne 
Unterbrechung und Stockung durchgeführt werden konnte. 
Im letzten Akt mußte freilich das Duett zwiſchen der 

önigin und dem Kadetten ausfallen. 

* Ein hieſiger Correſpondent auswärtiger Blätter 
macht denſelben die Mittheilung, daß die Königliche 
Regierung entſchieden auf Wieder ⸗Einführung der 
Hunde ſperre dringe, um dadurch den (ſeitens des 
Magiſtrats) gegen die Einführung des feit einigen 
Jahren aufgehobenen Maulkorbzwanges erhobenen Ein⸗ 
pruch zu beſeitigen. 

* Eine in Langfuhr recht populäre Perſönlichkeit: 
der dortſelbſt ſeit 33 Jahren in dem betr. Amte wirkende 
Ortsdiener Meyer (feit 53 Jahren im Staats- reſp 
Gemeindedienſt) wird morgen im Alter von 79 Jahren 
zum vierten Male eine Gattin heimführen. Das 
neue Ehebündniß ſoll in der katholiſchen Kirche zu Oliva 
eingeſegnet werden. 

[Polizeibericht vom 10. November.] Verhaftet: 
die Frau Z., die unverehelichte und Z. wegen 
Diebstahls; der Arbeiter R. wegen groben Unfugs und 
Widerſtands gegen einen Beamten im Dienſt; der 
Klempner D. wegen Urkundenfälſchung; 16 Obdachloſe, 
6 Perſonen wegen nächtlicher Ruheſtöbrung, 3 Bettler, 
2 Dirnen, 5 Betrunkene. — Geſtohlen: dem Kaufmann 
C. ein ſilberner Eßlöffel, gez. H. R.; dem Kaufmann 
D. 5 Pfund Butter. 

* In Letzkau, Kreis Danzig, ſind dieſer Tage 
fünf Perſonen an Trichinoſe ſchwer erkrankt, und 
zwar die Gattin eines dortigen Gaſtwirths, deren beide 
Kinder und zwei Dienſtmädchen. Eine Unterſuchung 
des Fleiſches, von welchem die inficirten Perſonen 
gegeſſen hatten, durch Hrn. Thierarzt Schwarz in Prauſt 
ergab, daß daſſelbe ſo dicht mit Trichinen durchſetzt 
war, wie man es bisher ſelten beobachtet hat. In 
verſchiedenen Präparaten von der Größe eines Roggen⸗ 
kornes wurden bis 12 eingekapſelte Trichinen entdeckt. 

raudenz, 9. Novbr. Auf den 29. Novbr. iſt, 
wie der „Geſ.“ meldet, ein Kreistag des Graudenzer 
Kreiſes anberaumt worden, welchem u. A. die wichtige 
Frage vorliegen wird, ob derſelbe das Recht, einen 
Landrathsamts Candidaten aus der Zahl der 
Grundbeſitzer und Amtsvorſteher des Kreiſes vorzu⸗ 
ſchlagen, ausüben will, oder ob er die Beſetzung der 
Stelle durch einen Staatsbeamten der Regierung 
anheimſtellt. — Der bisherige hieſige Stadtkämmerer 
iſt bekanntlich zum Bürgermeiſter in Oſterode gewählt. 
Behufs Neubeſetzung der Stelle hat nun die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung das Gehalt für den zu 
Wählenden für die erſten 6 Jahre auf 2500 M, für 
ſpäter auf 3000 . feſtgeſetzt. 

Braunsberg, 9. Novbr. Heute Vormittag über⸗ 
reichten der Beigeordnete Sinogowitz und der Stadt⸗ 
verordneten Vorſteher Dr. Bönigk, im Namen des Ma⸗ 
giſtrais und der Stadtverordneten, im hieſigen Katha⸗ 
rinen Convent der Generaloberin deſſelben ein Dank⸗ 
und Anerkennungsſchreiben für die von den Schul⸗ 
ſchweſtern des Convents ſeit einer Reihe von Jahren 
der Commune geleiſteten Dienſte im Unterricht der 
weiblichen Jugend. (Br. Krsbl.) 

Königsberg, 9. Nov. Der Name der hieſigen 
Steindammer Hinterſtraße, die ſich durch umfangreiche 
Neubauten bedeutend verſchönt hat, iſt auf den Antrag 
des Haupt⸗Adjacenten auf die Bezeichnung „Koper⸗ 
nikusſtraße“ umgetauft worden. — Geſtern hielt 
bier der Oſtpreußiſche Zweig Verein deutſcher Mühlen: 
Intexeſſenten ſeine Jahres⸗Verſammlung ab, die 
von Commerzienrath Baum geleitet wurde. Den 
Haupt⸗Inhalt der Verhandlungen bildeten einige 
von Heren van der Wyngaert aus Berlin gehaltenen 
Vorträge. 

Bromberg. Vor der Criminal⸗ Abtheilung des 
Kreisgerichts wurde geſtern gegen den amerikaniſchen 
Zahntechniker Dittmann von hier eine Anklage wegen 
Vergehens gegen die Gewerbeordnung und unbefugter 
Annahme des Doctortitels verhandelt. Sie endete 
mit Freiſprechung des Augekl., da derſelbe nachwies, 
daß er auf dem Colleg of Dentiſty in Newyork ſtudirt 
und ſich den Doctor⸗Titel nach abgelegtem Examen er⸗ 
worben habe. Durch eingezogene amtliche Nachrichten 
vom deutſchen Conſul war fefigeſtellt worden, daß von 
dieſer Anftalt gleiche Forderungen wiſſenſchaftkicher Aus⸗ 
bildung wie in Deutſchland geſtellt werden. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 9. Nov. Wieder ift hier ein ſcheußliches 
Verbrechen endeckt worden, deſſen Ausführung jedoch 
glücklicherweiſe mißlungen iſt. Der 22jährige Tiſchler⸗ 
geſelle W. war mit feiner Mutter in Zwiſt gerathen, 
weil ſie ſeinen beſtändigen Geldforderungen nicht mehr 
Gehör gab. Unter dem Schlafgemach ſeiner Mutter 
befand ſich ein Arbeitskeller, gefüllt mit Sägeſpähnen 
und Hölzern. Dieſe zündete er vor etwa 10 Tagen 
des Morgens gegen 4 Uhr au und wartete auf der 
Straße, den Verlauf ſeiner Schandthat ab. Die Späne 
und Holzer fingen Feuer, die alte Frau gerieth in 
Lebensgefahr, doch die Feuerwehr war ſchnell zur 
Stelle, rettete ſie und dämpfte den Brand. Der Ver⸗ 
brecher hat ſeine That bereits eingeſtanden. 

Berlin, 9. Nov. Ungefähr 300 ruſſiſche Aus 
wanderer (Mennoniten) ſind heute von hier mit der 
Lehrter Bahn nach Bremen abgereift; ihr Ziel iſt Nord⸗ 
Amerika 

Baris, 9. Nopbr. Nach einem Telegramm des 
„B. BC." ſoll der Bureauchef der Firma Rothſchild 
flüchtig geworden ſein. Ob Unterſchlagungen vorliegen 
und in welcher Höhe, ſei noch nicht bekannt. 

Aus Mailand wird das Ableben des Profeſſors 
und Abtes Giovanni Capelli, des Aſtronomen am 
dortigen Obſervatorium, gemeldet. Capelli hielt ſeinen 
Einzug in die Mailänder Sternwarte bereits im Jahre 
1828, als dieſelbe noch unter der Leitung Oriani's 
ſtand, und es dauerte nicht lange, ſo nahm er thätigen 
Antheil an der Ausarbeitung der Mailänder aſtronomi⸗ 
ſchen Tafeln. Er hinterläßt mehrere aſtronomiſche 
Werke und man verdankt ihm eine lange Reihe 
aſtronomiſcher Beobachtungen, die er im Jahre 1835 
begann und während 42 Jahren unermüdlich bis an 
das Ende ſeiner Laufbahn fortführte. 


— 


Hörſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


»Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
| Depefiye war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 9. November. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco flau, auf Termine feſt. Roggen 
loco ruhig, auf Termine feſt. — Weizen er Nov.⸗ 
Dezember 217 Br., 216 Gd., 7 April⸗Mai der 
1000 Kilo 212 Br., 211 Gd. — Roggen der Nov. ⸗ 
Dez. 145 ½ Br., 144½ Gd., % April⸗Mai %r 1000 Kilo 
149%, Br., 148 ½ Gd. — Hafer flau. — Gerſte behpt, 
— Rüböl ruhig, loco 75%, Jr Mai Yr 2008 
73%. — Spiritus ſtill, Yor Nov. 41%, Yor Dezbr.⸗Jan. 
40%, Jr April⸗Mai 40%, 9 Mai⸗Juni Yr 1000 Liter 
100 pa. 40%. Kaffee ruhig. Umſatz 3000 Sack. 
— Petroleum beſſer, Standard white loco 12,00 Br., 
11,80 Gd., %r Nopbr. 11,80 Gd., r Dezbr. 12,10 Br. 
— Wetter: Wolkig. 

Bremen, 9. Novbr. (Schlußbericht.) Petroleum 
ruhig. Standard white loco 12,10 bez., Ye Dezember 
12,30, ½e Jau. 12,40, ½e Febr. 12,50. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 10. November. 
Weizen loco feinſter behauptet, anderer flau, 7er Tonne 


von 20008 
feinglafig u. weiß 130-1348 240 260 K. Br.) 
bohbunt . . . 128-1218 230-945 K. Br. 
belbunt . 127-1308 225-240 K Br. 
bunt 125-1288 215-225 . Br.| 175-250 
roth 120-1348 200.225 K Br. A bez. 
ordinair 105-1308 170-200 K Br. 


ruſſiſch roth. . 123.1304 — 4 Br. 
ruſſiſch ordinair 115-1258 A. Br) 
Regnulirungspreis 1268 bunt lieferbar 213 A. 
Auf Lieferung 12684, bunt r Novbr. 212% f. 
Br., Yr April⸗Mai 215 M Br., 213 A Gd., 
Yr Mai⸗Juni 214 M bez. 
Roggen loco unverändert, 9er Tonne von 2000 & 
Inländiſcher und unterpolniſcher 137 — 139 K. bez. J 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 136 K 
Auf Lieferung 7 April⸗Mai 130 K Gd., do. 
unterpolniſcher 142 & bez. 
Gerſte loco ½ Tonne von 200g große 1071138 
170—176 ., Futter⸗ 120 - 126 K. 

Spiritus loco Far 10,000 5. Liter 47 M bez. 
Petroleum loco Ye 100 8 (Driginal⸗Tara) ab Neu⸗ 
fahrwaſſer 14 K 5 
Steinkohlen loco Ye 3000 Kilogr. ab Neufobrwafler in 
Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 40—45 

A, ſchottiſche Maſchinenkoblen 45 K. 

Wechfe ls nah Fondscourſe. London, 8 Tage 
20,455 Gd. 4½ c. Preußiſche Conſolidirte Staats⸗ 
Aweibe 103,90 Gd. 3 Preußiſche Staats⸗ 
Schuldſcheine 92,90 Gd. 314 . Weſtpreußiſche Pfond⸗ 
biete, rilterichaftlich 82,80 Gd., 4 78. do. do. 94,30 Gd., 
4½ ct. do. do. 105,15 Br. 

Das Worſteberamt der Kaufmasuſchaft. 


Danzig, den 10. Novbr. 1877. 5 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön, etwas kühler 
als geſtern. Wind: W. 

Weizen loco konnte ſich am heutigen Markte und 
in den feinſten und guten geſunden Gattungen im Preiſe 
behaupten, dagegen waren alle übrigen Qualitäten und 
namentlich die mit Auswuchs in ſehr flauer Stimmung 
und ſind bei mangelnder Kaufluſt nur zu nachgebenden 
Preiſen zu verkaufen geweſen. Bezahlt wurde für Sommer⸗ 
1238 beſetzt 180 K, roth 1198 180 K., abfallend 117 
170 M, bunt mit Auswuchs auch hell 117, 123 bis 
1258 173, 187, 198, 202 K, hellbunt 122 128/08 
218—226 „l, hochbunt glaſig 126-1308 230—245 fl., 
1348 250 M, weiß 12/30 245 . ur Tonne. Für 
ruſſiſchen Weizen zeigte ſich einige Frage und iſt bezahlt 
für beſetzt 117, 1212 173, 175-180 K, 1258 180 AL, 
beſſerer 125/56, 129% 198, 200 KH., 129, 1328 205, 
206 A, Ghirka 1348 215 A, Sendomirca 1328 233 ML, 
weiß 129/30, 130/18 245, 246 l. 7 Tonne. Termine 
ſtille, November 212% M Br, April⸗Mai 215 K Br., 
216 1 Gd., Mai⸗Juni 214 & bez. Regulirungspreis 

Yirggen loco feſt, beſonders in ſchwerer Waare. 
Bezahlt wurde für inländiſchen und unterpolniſchen 
191/28 138, ., 122/38 139% ., 1928/48 140% ., 
128 92 147% . 9er Tonne. Termine April⸗Mai 
130 K. Gd., unterpolniſcher 142 M. bez. Regulirungs⸗ 
preis 136 „ — Gerſte loco flan und billiger, Futter⸗ 
und ruſſiſche flau und weichend. Bezahlt wurde für 
große 107-1148 170 bis 176 A, ruſſiſche Futter⸗ 
120 bis 126 l., kleine mit Geruch 103% brachte 133 M. 
Dir Tonne. — Hafer loco iſt ruſſiſcher zu 105 M er 
Tonne verkauft. — Rübſen loco ruſſiſcher iſt zu 
2 5 „l. Yr Tonne gekauft. — Spiritus loco wurde zu 
47 „. gehandelt. 


Danzig, den 9. November 1877. 

l[Wochenbericht.] Sehr ſchönes klares Herbſt⸗ 
wetter hat die Feldarbeiten während der ganzen Woche 
zugelaſſen. Die anhaltend ſehr großen Weizenzufuhren 
auf ſämmtlichen engliſchen Märkten laſſen durchaus kein 
Geſchäft von unſerem Platze zu; nur an einigen franzö⸗ 
ſiſchen Märkten fand ſich in den letzten Tagen vereinzelte 
Nachfrage nach Weizen und ſind nach dort wohl einige 
Verkäufe zu Stande gekommen. Das Geſchäft an unſerer 
Börſe war zu Anfang der Woche recht flau, und nur 
durch die Nachgiebigkeit der Weizeninhaber gelang es 
zu einer ſucceſſiven Preisreduction bis 10 A. pr. 
Tonne, je nach Qualität der Waare, Verkäufe zu 
ermöglichen. Auch die ruſſiſchen Weizen mußten die 
Luſtloſigkeit unſerer Exporteure theilen und fanden 
davon nur die beſten und die ordinären geſunden 


—— [Sorten Nehmer, während die Mittelgattungen und 


ausgewachſenen Sorten meiſtens unverkauft blieben. 
Bezahlt wurde: roth 119, 1278 180, 210 ., bunt 
126, 13167. 202, 205 dll, hellbunt 127, 1308 219, 230 K., 
hochbunt und glaſig 129/130, 13363. 232, 240 M, 
ruſſiſchen Weizen, abfallend, 114, 1218 168, 180 K., 
roth 118, 122, 125, 131/2% 173, 177, 183, 215 M, 
rothbunt 126, 1308. 195, 202 M, glaſig hell 126, 
127/88 220, 231 . — Sandomirca 133/4, 134/58 
235, 240 f. — Regulirungspreis 217, 215, 214 fl. 
Auf Lieferung per November 215, 214 K bez. u. Gld. 
April/Mai 215 AM. Bf., 2134 Gd. Mai/Juni 215, 
214 A. bez., 215 M. Bf., 214 M. Gld. 

Roggen fand ſowohl an Conſumenten als an Ex⸗ 
porteure, namentlich in den ſchweren Qualitäten, leichte 
Aufnahme und wurde bezahlt 1208 inländiſcher und 
unterpolniſcher 137, 122, 123, 128/9, 138, 140, 146½ M, 
ruſſiſcher 1208 135 K. Regulirungspreis 136 K. Auf 
Lieferung ohne Geſchäft. April-Mat 130 . Gd., unter⸗ 
polnifher 142 M. Br., 140 K Gd. — Große Gerſte 
106, 115. 1188 165, 175, 179 A, kleine Gerſte 107, 
1098 150. 154 M, ruſſiſche Futtergerſte 126, 128 K. — 
Kocherbſen 160 . Mittelerbſen 150 K, Futtererbſen 136, 
140 K. — Ruſſ. Rübſen 275 M — Dotter 230, 234 K 
Die dieswöchentliche Spirituszufuhr von 70000 Liter 
wurde hier am Platze zu 47,50, 47 M pr. 100 Liter 
a 100 pct. verkauft. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 2 Devometer 2 

= Stand in Thermometer 

& = Pak. Sinien im Freien. Sind aud Wetter. 

ee SW, leicht, bewölkt. 
6 62 S., mäßig, bell u. klar. 


2 8 336,77 


12. 336,47 ＋ 90 S., mäßig, hell und dieſig. 


dere. a 


4 


empfiehlt zum Weihnaohts-Ausverkauf saohstchond verzeiohnete, im Preise bedeutend herabgesetzte 
aaren: 


Partie Jaconnets, ächtfarbige, 50 u. 60 Pf. pr. Mtr.] I Partie Sultans, zu Gesellschafisroben, I—2 Mrk., 


do. Organdys, elegante Dessins, à 75 u. 80 Pf., I do. 
do. Bareges zu Gesellschaftsroben 75 u. 90 Pf., I do. 
do, Mohairs, a bordure, 75 und 90 Pfg., I do. 
do. Neiges, in dunklen Farben, 75 u. 90 Pf, I do. 
do. car. halbwoll. Tartans, 75 Pf. pr. Mtr., I do. 
do. engl. Plaids, ®, breit, 3 Mrk. pr. Mtr. I de. 


FBretreligiöſe! Gemeinde, 
Genntag, den 11. Novbr., Vorm. 10 Uhr, 
im Gewerbehauſe Predigt: Herr Prediger 2 

Röckner. 0 
Heu ſrüh 3 Uhr wurde uns ein Sohn 
geboren. R 
Danzig, den 10. November 1877. 
8986) Auguſt Elias u. Frau. 
Die Verlobung meiner Tochter Cecilie 
mit dem Königl. Bauführer Herrn 
John Labes beehre ich mich anzuzeigen. 
Danzig, im November 1877. 
9017 B. Maussmann. 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Helene mit dem Kaufmann Herrn 
Arnold Wend in Konitz beehren wir 
uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Gemel, den 8. November 1877. 
Schwenke und Frau. 


Von der Partie bielefelder 


liger Tiſch 


beſtehend in 


farbigen Damast-Deken, Servietten, Oaffee-Ser- 

vie tten sto, Waaren von gediegenſter fehlerfreier Qualität, 

Y kann ich den noch vollſtändig ſortirten Vorrath zu auf's Neue er⸗ 
mäßigten Preiſen offeriren. 


©. Lehmkuhl, 


Wollwebergaſſe No. 13, drittes Haus von der Langgaſſe. 


Korb’s Hötel 


Helene Schwenke 
Arnold Wend 
Verlobte. 


(9000 
Ge Konitz. 


Geer ttag 1 
Vater der Kreisgerichtsſekretair Christ 


vom Faß pro Glas 15 Pfennige. 


Gedern Vormittag 8% Uhr entſchlief 
ſanft in Elbing in Folge Herz⸗ 
ſchlags unſere innig geliebte Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter g 
Charlotte Schultz geb. Hart 
im 80. Lebensjahre. 


Theilnehmenden Freunden n. Be N 
kannten machen tiefbetrübt dieſe Mit- Langgasse No. . 
theilung. 9028 empfiehlt 


Danzig, den 10. Novbr. 1877. 
H. Jul. Schultz u. Frau 
1 Elise geb. Potrykus. 


Neuheiten Saison in r 
uswahl, se 


CEEEENITEIERI EI SEERNERTSFERREENTENESTEERTEERIN FENDER SE 2 
„Europa“ Capt. J. v. Riegen iſt 


mit einer Ladung Stückgüter von Hamburg 4; 8 8 N 
ei iger Di b d dre⸗ 5 = = 75 
ban e fn Berliner, Wiener u. Offenbacher 
melden bei Pe G. Reinhold. Lederwaren. 8 


Fröbel⸗ Lehrerinnen ⸗Seminar⸗Lotterie, 
iehung Mitte December cr. in Berlin 
ooſe a 3 M. bei 8 
9001) Th. Bertling, Gerberg. 2. zz 
51 in Baumwolle, a- 
Regenſchirme nella und Geiden- | WM 
ftoffen in eleganter Ausführung von 2,50 . 
an empfiehlt 3 (9026 
Louis Willdorff, suse . 
Faſanen, fette Puten, 
Rehe (ganz und zerlegte), 
Haſen, Nebhühner, 
Rügenwalder Gänſebrüſte, 
Marsnen, Teltower Rübchen, 
Gänſeleber⸗Paſteten, 
eingemachte Gemüſe und Früchte 


per Stück. 


träger etc. 
> Zur Stickerei 


in großer Auswahl 


empfieh 
die Wild⸗ und Delicateß⸗Handlung von 
„M. Martin. 127 
Eine Partie vorzüglich zarter Enten 
8½—9 Pfund pro Paar ſchwer, empfehle 
biligft [9054 | W 


f Beflauren! Punschke, 
\ eute Aben 
(önigsberg. Rinderfleck. 


„ Der Umbau Lotals ift beendet, 


„Cafe Rhein.“ 


Morgen Abend großes Wett-Trinfen zur 


Martin's⸗Gans. 


Alle luſtigen Zecher ladet ein 
J. Marzian. 


und Garderobenhaiter. 


Hermanns- Denkmal- 


von Stickereien und werden solche gratis eingesetzt. 


Winter- 


bang Hin - men e 
i a ädchen⸗Jacken, 
Braunsberger Bergſchlöschen 145 chen, Kies, 


im Allgemeinen anerkannt vorzüglichſter] & 
Qualität a Glas 15 2. 55 


Echt Erlanger 


N Suaben-Anzüge, 
„Knaben⸗Ueberzieher, 


von J. G. Beiff à Glas 25 2. ben⸗Herbſt⸗ 
la mir zu bemerken, Die Bier Knabe H bit 
fr ur: in großer Daun nur guten 
3 52 8 ; 2 
Nürnbertzer Reiff schen Stoffen und Fagons zu billigen 
zu verwechſeln. Lipins kl: ganz feſten Preiſen empfiehlt 


Krüger Restaurant 


Mathilde Tauch, 


Reste und Roben kleineren Maasses aussergewöhnlich billig. 


0 
einzelnen Tischtüchern in allen Größen, weissen und 5 


5 = Zum erſt en 


für die Weihnachts- 
in reicher 


= Alfenide-Waaren ver us 5 
Als besonders neu: Fruchtkörke, Visiten- 


 kariensshalen mit galvanoplasti- 
schen Niederschlägen von Bark 18-30 F 


Ballfächer in grosser Auswahl, . 
Gürtelschnüre, Colliers, Schlepp- 


Antique geschnitzte Holzwaren, naneh. 
tische von 6 Mark, Cigarrenspinds, Uhrhalter, ® 
Kartenpressen, Journalmappen, Visitenkarten- 5 
Asche, Schirmhalter von 4 Mark, Handtuch- 


Gigarrentempel, hoch elegant geschnitzt, 6 Mark. 


Sämmtliche Gegenstände eignen sich zum Anbringen ® 


Iluſtrirt. Breiscaurant wird auf Wunsch france verſandt. N 


Aufträge nach ausserhalb werden umgehend ausgeführt. 5 ; 


klarer Tunique-Stoffe, 

schwarzer Alpaccas, von I Mirk. pr. Mt. an, 
do. Mozambiques von 90 Pf. an, 

gestreifter Seidenstoffe, 1,80—2,25 pr. Mtr. 

Schwarzer Seidenstoffe, 3u.3 Mrk.50 do. 

wollener Shawis und Tücher. 


Langgarten 31. 


33 Sonntag, den 11. November 1877: 


Auftreten des geſammten Schauſpiel⸗, Sänger⸗, Tänzer⸗ u. Künſtler⸗ 
Perſonals. 
Auftreten der Chanfonnettenfängerin Frl. Anna Suhr, 
der Equilibriſtin Mad. Colins, aus London, 
der drei Geſaugs⸗ und Charakter⸗Komiker Herren Tholen, Otto u. Groſſi, 
der Ballet⸗Geſeſlſchaft des Herrn Chankatty, 
Frl. Roſſini, Wolf, Pfennigbauer, Geſchw. Springer, 
der Original⸗Schlangen⸗Menſchen Pietro und Thelſey Knöſing, 
der Opern⸗Sängerin Frl. Selma Conſtantin, 
der beiden Geſangs⸗Soubretten Fr. Otto und Frl. Violetta, 
6. Auſtreten der wellberühmten Küaſtler⸗Geſellſchaft Bourbonnel⸗Folchini, 
eſtehend aus 6 e 
ale: 


N Blisdoches 

Großer komiſcher Tanz, ausgeführt vin den Herren Loopol und Toni, 
Raphael und Alfons, (Coſtüae, eigens zu dieſem Tanz gefertigt). 

La Barre fixe 


Holzmarkt 12. (früher Deutsches Haus). Holzmarkt 12. Großartigſte Turn⸗Produktion ausgeführt v. d. preisgekrönten Turnern Gebr. Folchini. 
Von heute ab außer Pilſener auch beſtes Aectienbier r 2 


Adolph Korb. 


Erſtes Auftreten 5 
der Wiener Salon⸗Jodlerin und Chauteuſe 
Frl. Carola. 8570 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. Anfang des Concerts 5 Uhr, der Vorſtellung 6 Uhr. 
N Montag, den 12. November 1877. f 
Grosse Extra - Vorstellung. 


Auftreten des geſammten Perſonals. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Aafang 7 Uhr. 


ASP mw; TESTER 
SSS 


0 pP. P. 


Hiermit beehren wir uns ergebeuft anzuzeigen, daß wir 


dern B. H. Klesa 
den Alleinverkauf unſerer ſämmtlichen Lagerbiere für Danzig und Um⸗ 
gegend übertragen haben, und bitten unſere geehrten Abnehmer, von nun 
an ihre geſchätzten Aufträge an Herrn Kiesau zur ſofortigen Ausfüh⸗ 
rung von dem übergebenen Lager gelangen zu laſſen. 
Königsberg, den 10. Februar 1877. 


Actien-Brauerei Wickbold. 


Die Direetion. 
H. Kayser. 


y 
L 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, werde ich ſtets für hinreichen⸗ 
des Lager der Biere obiger Brauerei Sorge tragen, und den mir gütigſt 
zugewandten Aufträgen ſchnellſte Expedition zu Theil werden laſſe. 

Danzig, den 10. Februar 1877. (9034 


6. H. Kiesau. 


Wickbolder Märzen, a Glas 15 Pfg., 
Erlanger Export (von Gebr. Reiff) 


a Glas 25 Pfg. 


Foelfs Re: Stadt- Theater. 
55 5 e Sonntag, den 11. November. (3. Ab. No. 5). 
\ Kaferhans A ichen Hal. 13 An vg 9 a e 


Montag, den 12. Novbr. (3. Abonn. No. 6). 
Ah: GER T. Zum letzten Male: Der Hypo⸗ 
; | 9014) H. Buchholz. 


77 8 Luſtſpiel in 4 Acten von 

— . v. ; | 

Vereinshaus Dienſtag, den 13 Kovbr. (3. Abonn. No. 7). 
; eee 

des Bildungs Bel eink. 


Czar und Zimmermann. Komiſche 

\ Oper in 3 Acten von Albert Lortzing. 
Sonntag, den 11. November . 
DNG ER T: Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 


(9034 


Heiligegeiſtgaſſe 32 5 | 120.9 x Ss) Druck und Verlag von A. W. Kafeman 
empfiehlt ſein Lokal dem geehrten Publikum.] © Langgaſſe 28 . 765 — Fürstenberg, m Dauzia. ; 
Bed enung nen. 222 8 149003) Muſikweiſter. Hierzu eine Beilage 


10648 der 


Danzig, 10. Nobember 1877. 


an; 


Beilage zu Na. 


Berlin, 9. Nov. [ Originalbericht von E. Faltin] 
Wie in letzter Zeit öfter, blieb der heutige Getreide⸗ 
markt unbeeinflußt von den auswärtigen, keineswegs 
ungünſtig lautenden Notirungen. Für Weizen wirkte 
auf vordere Termine ein von Commiſſionären für 
engliſche Rechnung ausgehendes Realiſatiousangebot, 
wofür es an Kaufluſt fehlte, ermattend, beſſer konnte 
ſich Frühjahr behaupten, indem Platzſpeculanten 
Meinungskäufe ausführten und dadurch wenigſtens 
einen Rückgang aufhielten. November wurde noch nach 
Schluß der Notirungen zu 214 M gehandelt. Loco gut 
behauptet. — Roggen loco ſtilles Geſchäft. Termine 
matter einſetzend, zogen im Verlauf durch einige 
Deckungsfrage etwas an um dann unverändert wie 
geſtern zu ſchließen. Umſätze belanglos. — Rübbl 
weniger begehrt von hieſigen Oelfabriken als bisher, 
verflaute in Folge mehrſeitigen Realiſationsangebotes 
für das Kaufluſt mangelte. — Spiritus hatte bei 
fehlender Zufuhr lebhafte Frage nach Loco⸗Waare und 
beſſerte ſich beſonders auf nächſte Termine, ſo daß die 
Reports etwas zuſammengingen. — Petroleum bei beſſerer 
Frage feſt und böher. — Roggenmehl behauptet. — 
Weizen „ 1000 Kilo, gekündigt 8000 Etr, Kündigungs⸗ 
preis 215½ 6, loco 200-237 K u. Qual,, gelb ſchleſ. 
märk. u. uckermärker 210—220 K ab Bahn bez. fein 
weißpolniſcher 230 & ae Bahn bezahlt, . Novbr. 
215— 215½ „. bez., r Nov.⸗Dezbr. 213½—213 K 
bez., or Dezbr.⸗Jannar — M, der April⸗Mai 1878 
209 —210—209½% . bez., Mai⸗Juni 213 & Br., 
212 K Gd — Roggen * 1000 Kiko, gekündigt 
2000 Ctr., Kündigungspreis 138 K., ſoco 135 157 & 
nach Qualität, alt ruſſiſcher 135—138 % K. ab Kahn bez., 
neu ruſſ. 136—140 . ab Bahn bez., neu inländ. 
147156 K ab Bahn bez. e Nopbr. 138 - 139— 
138 ½ d bez., „ Novbr.⸗Dezbr. 138 139138 ½ . 
bez., r Dezember⸗Jannar 139 —139½ . bez., r April⸗ 
Mai 1878 143% — 144— 143% l. bez., er Mai⸗Juni 
— A. bez. — Rüböl r 100 Kilo mit Faß, gekündigt 
— Cent., Kündigungspreis — A, ber mit Faß 76 ., 
loco ohne Faß 74,5 &, . November 74,2 73,8 K. 


weichend. — Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 93 640, Gerſte 5090, Hafer 38 480 Qtrs. — 
Wetter: Gußregen. 

London, 8. Novbr. Bankausweis. Totalreſerv. 
9.640.000, Notenumlauf 27 638 000, Baarvorrath 
22 279 000, Portefeuille 18 257 000, Guth. der Priv. 
20 597 000, Guth. des Staates 3 722 000, Notenreſerve 
8 826 000, Regierungsſicherheit 14 499 000 Pfd. St. 

Patis, 9. November. (Schluß ber icht.) 3 Rente 
70.37½. Anleihe de 1872 105,37 ½. Italieniſche 578. 
Rente 71,65. Oeſterreich. Goldrente 62,56. Italieni⸗ 
Ihe’ Tabaks⸗ Obligationen —. Franzoſen 547,50, Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn ⸗Actien 163,75. Lombardiſche 
Prioritäten 228,00. Türken de 1865 10,27½. Türken 
de 1869 51.00. Türkenlooſe 32,50. Credit mo⸗ 
bilier 148, Spanier exter. 12%, do. inter. 12, Suez⸗ 
canal⸗Actien 692, Banque ottomane 363, Société ge⸗ 
nerale 470, Credit foncier 637, nene Egypter 167 
Wechſel auf London 25,16. — Ruhig, geſchäftslos. 

Paris, 9. November. Productenmarkt. Weizen 
feſt, n Novbr. 32,50, Yır Dezbr. 32,95, „r Januar⸗ 
Fehr. 32,25, r März⸗April 32,25. Mehl feſt, Jer 
Novbr. 70,25, r Dezbr. 70,00, Fe Jauuar⸗Februar 
69,75, r März⸗April 69,75. Rüböl feſt, % Novbr. 
98.50, d Dezbr. 99,25, ur Jauuar⸗April 100.25, 
Yr Mai⸗Auguſt 98,00. Spiritus feſt, r Nov. 
57,75, e Jan.⸗April 59,75. 5 

Antwerpen, 9. Novbr. Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Weizen behauptet. Roggen unveränd. 
Hafer behauptet. Gerſte ſtetig. — Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 31 
bez. und Br., ur Nopbr. 30 ½ bez. und Br., er 
Dezbr. 31% bez. und Br., Der Januar 31½ bez. und 
Br., der Febr. 31 Br. — Steigend. 

Liverpool, 9. November. Baumwolle.] (Schluß: 
bericht.) Umſatz 12000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 1000 B. Volle Peeiſe. 

Petersburg, 9. Nopbr. (Schluß courſe.) Lon⸗ 
doner Wechſel 3 Monat 24%. Hamburger Wechſel 
3 Mon. 207946. Amſterdamer Wechſel Mon. —. 


N Danzig, 10. November. 

, Bei der am 9. November er. ftattgehabten 
Comits⸗Sitzung des hiefigen Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins waren 569 Geſuche eingegangen, von welchen 
41 abgelehnt und 528 genehmigt ſind. Zur Austheilung 
an die Armen pro November kommen folgende Gaben: 
2128 Brode, 152 Pfd. Kaffee, 1424 Pfd. Mehl, 
135% Hemden, 2 Unterröcke, 6 Jacken, 4 Paar Hoſen, 
2 Paar Strümpfe, 6 Paar Schuhe, 16 Paar Holz: 
pautoffeln, 1 Bezug. Die Beſchaffungskoſten dieſer 
Gaben belaufen ſich auf 1000 K. 50 3 

* Der Poſtſecretär Schrader iſt von Danzig nach 
Berlin und der Poſtſecretär Lehmann von Berlin nach 
Danzig verſetzt und der Hauptamts⸗Aſſiſtent Cantzler 
55 b e als Ober⸗Grenz⸗Controleur nach Gollub 

erſetzt. 

* Elbing, 9. November. Auf eine dem Vor⸗ 
fteberamt der hieſigen Kaufmannſchaft von der köniol. 
Regierung zu Danzig gegebene Anregung trat bafjelb: 
geſtern durch Deputirte mit einer Anzahl hieſiger Kauf⸗ 
leute und Handwerker in Verbindung, um die Anſicht 
der Letzteren in Bezug auf die Zuchthausarbeit 
kennen zu lernen. Nach längerer Berathung entſchied 
ſich dieſe, von Herrn Stadtrath Lewinſohn geleitele 
Verſammlung mit völliger Einmüthigkeit dahin, 
die Arbeiten in den Strafanſtalten auf die 
Herſtellung ſolcher gewerblichen Erzeugniſſe zu be 
ſchränken, welche in den Militärwerkſtätten gefertigt 
werden und für den unmittelbaren Gebrauch der 
Armee beſtimmt find. — Der hieſige Gewerbe⸗Verein 
hat Hru. H. Löwinſohn in Danzig aufgefordert, auch 
hier in einer Sitzung des Vereins ſeine ameri⸗ 
kaniſchen Werkzeuge auszuſtellen und durch einen 
Vortrag zu erläutern. Derſelbe wird in der nächſten 
Montagsſitzung dieſem Wunſche nachkommen. Auf 
unſerem Actien⸗Viehhofe werden von Neujahr ab 
wöchentlich zweimal, am Donnerſtag und Sonnabend 
Jett, und Zuchtvieh⸗Märkte abgehalten werden. 
Die Genehmigung des Provinzialraths hierzu iſt kürz⸗ 
lich ertheilt worden. — Neuerdings iſt das Project, an 


unſerem Orte eine Gewerb 1 ichten, wi Pariſer Wechſel 3 Monat 254%. 1864er Prämien, bez., 7 Novbr.⸗Dezbr. 73 (. bez, er Dezbr⸗ 
lebhafter derorgegeeten De danch Vollendung des nenen Aulelbe (geſtpit) 215. 1866er Primien Anl. (geftpit)| San. 73.729 4. de, er Uprit-Mat 1878 72 
Kal. Gyſmmnaſtalgebändes das bisherige Anſtaltsgebäude 209, ½ Impeérials 8,08. Große ruſſiſche Eiſenbahn 71,9 M. bez., der Mai⸗Juni — . — Spiritus Ya 


1000. fe mit Faß, gekündigt — Liter, Kündigungs⸗ 
preis — A., er Novbr. 49,1 49,6 49,4 A bez., Ya 
Novbr.⸗Dezbr. 49 — 49,4 M bez., Ye Dezbr.⸗Januar 
49,4 49,5 f. bez., Pr April⸗Mai 1878 514 —51,8 A. 
bez., er Mai⸗Juni 51,9 —52 & bez., loco ohne Faß 
49,7 K bez. — Petrolenm de 109 Kilo mit Faß, 
gef. 1800 Ctr., Kündigungspreis 26.2 K, loco 28 #, 
Ya Novbr. 26,2 26,4 M bez., er Novbr.⸗Dezbr. 
26,2 26,4 „ bez., e Dezbr.⸗Jan. 26,6 26.7 M. bez., 
Yr Jan.⸗Febr. 27,4—27,7 l. bez., „er April⸗Mai 1878 
— M. bez. — Oelſaaten r 1000 Kilo, Winter⸗Raps 
310330 A, Winter⸗Rübſen 310325 M — Weizen: 
mehl inet. Sack Jar 100 Kilo loco Ne. 00 32—30 K. 
No. 0 30 29 K, No. 0 and 1 28½ 27 K. — 
Roggenmehl mel. Sack ½r 100 Ktio loco No. 0 23. 
21 K., No. 0 und 1 20—18¼ , er Novpbr. 20,10 
A. bez., 9 Nov.⸗Dez. 20,10 . bez., r Dezbr.⸗ 
Jan. 20,20 K. bez., Yr Januar⸗Februar 1878 20,20 A 
bez., er Fehruar⸗März 20,25 M. bez., Jr März⸗April 
— A bezahlt, Yr April⸗Mai 20,35 K bez. 


Hypotheken und Grundbeſitz. 

Berlin, 10. Novbr. [Bericht von 1 67 9 
Fränkel. Friedrichsſtraße 104a.] Neue Zahlungs⸗ 
einſtellungen größerer Grundbeſitzer, reſp. Speculanten 
ließen auch in dieſer Woche das Geſchäft nur in ſehr 
beſchränktem Maße ſich entwickeln, und wäre nur zu 
wünſchen, daß der Markt recht bald von der Mit⸗ 
wirkung felcher Kräfte gereinigt fein möchte, welche mit 
Berliner Grundſtücken, wie mit gewöhnlicher Handels⸗ 
waare, agiren zu können meinten. Das rapide 
Sinken des Courſes der Hypotheken⸗Pfandbriefe eines 
auswärtigen Inſtituts bringt ebenfalls, ſo unbedeutend 


220%. Ruſſiſche Bodencredit ⸗ Pfandbriefe 112%. — 
Ruſſen de 1873 120%. — Privatdiscont 5% pi — 
Productenmarkt. Talg loco 62,00. Weizen loco 
15,00. Roggen loco 8,50. Hafer loco 8,00. 
Hanf loco 44,00. Leinſaat (9 Pud) loco 17,00. — 

Newyork, 8. Nopbr. (Schlußcourſe.) Wechſel anf 
London in Gold 4 D. 81 C., Goldagio 2%, a Bonds 
der 1885 —, do. 5% fundirte 106% ½0 Bonds 
%r 1887 108½, Eriebahn 9%, Central⸗Pacific 106 ½, 
Newyork Ceutralbahn 107. Höchſte Notirung des 
Goldagios 2%, niedrigſte 282. — Waarenbericht 
Baumwolle in Newyork 11½, do. in New⸗Orleaus 
10½, Petroleum in Newyork 12%, do. in Philadelphia 
12%, Mehl 5 D. 40 C., Rother Winterweizen 1 D. 
29 C., Mais (old mixed) 62 C. Zucker (fair refining 
Muscovados) 7½, Kaffee (Rio) 18, Schmalz 
Marke Wilcox) 9% C., Speck (ſhort clear) 8 C. 
Getreidefracht 6%. 


Productenmürkte. 


Königsberg, 9. Novbr. (p. Rortatins à Groth.) 
Weizen 1000 Kilo hochbunter 120/18 190,50 
1274 209.50, 1288 221, 128,98 223,50, 1298 
218,75, ruſſ. 1278 202,75 K, bunter 124/58 181, ruſſ. 
1268 194 ., rotber 1278 190,50, ruſſ. 1258 185,75, 
1258 und 1288 190.50, 1268 168,25, 127& 181,25, 
1298 193, 1318 200. 203,56 KM. bez. — Roggen Pr 
1090 Kilo inländiſcher 121/28 136,25 K. bez., fremder 
1188 122,50, 124/58 136,25 M bez., Novbr. 130 A. 
Br., 128 K Gd., Frühjahr 135 M Br. 132 ½ A 
Gd. Gerſte ee 1000 Kilo große 137, 148,50, 
157,25, Graupen 177, ruſſ. 129, 131,50, 162,75 A 
bez., kleine 151.50, ruſſ. 121,50 & bez. — Hafer Ir 
1000 Kilo loco ruſſ. 92 M bez. — Erbſen d 1000 
Kilo weiße 135 50, 140, 146,50, 150 K, graue 177,75 
N, grüne 173,25 M bez. — Wicken er 1000 Kilo 


disponibel werden würde, hält man eine Haupt⸗ 
ſchwierigkeit des Projects für beſeitigt. 

Thorn, 9. Nophr. Am Mittwochß Nachmittag 
paſſirten den hieſigen Bahnhof, in 8 Waggons, über 
300 Mennoniten, welche aus Rußland kamen und 
nach Weiten weiter fuhren, um nach Amerika 
an sz uwandern. Die Leute, welche übrigens einen 
guten Eindruck machten kamen aus dem Gouvernement 
Taurien im ſüdlichen Rußland und erwarten ihr Heil 
in der Gegend des amerikaniſchen Mormonenſtaates Utah. 

„Bromberg, 9. Nov. Der im Juli d. J. vom 
hieſigen Schwurgericht wegen Mordes zum Tode ver⸗ 
urtheilte Arbeiter Kreh iſt vom Kaiſer zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 


Börſen⸗Hepeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 9. Novbr. Effecten⸗Societät. 
Creditactien 176. Matt. 120 
Amſterdam, 9. Nopbr. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen auf Termine unverändert, 777 
März 317. — Roggen loco u. auf Termine unverändert, 
Ye März 190. — Raps dee Frühjahr 455 Fl. — 
Rübbi loco 43, er Herbſt 43%, Yr Mai 43. — 
Wetter: Regen. 5 
Wien, 9. Nov. (Schlußcourſe.) Papierrente 63,70 
Silbetr. 66,90, Deft. Boldrente 74,20, 185 r Looſe 106,70, 
1860er Looſe 111,90, 1864er Looſe 137,20, Creditlooſe 
162,00, Ungar. Prämienlooſe 79,50, Ereditactien 208 70, 
Franzoſen 256,50, Lomb. Eisenbahn 76,75, Galizier 
243,25, Kaſchau⸗Oderberg. 102,70, Pordub. 95,50, Nord⸗ 
weſtb. 109,75, Eliſabethbahn 162,00, Nordbahn 1915,00. 
Nationalbank 830,00, Türkiſche Looſe 14,70, Unionbank 
60,25, Anglo⸗Auſtria 89,00, Berliner Wechſel 58,20, 
Londoner do. 119,30, Hamburger bo. 58,20, Pariſer do. 
47,65, Frankfurter do. 58,20, Amſterdamer do. 98,75, 
Napoleons 9,5614, Dukaten 5,68, Silbercoupons 106,00, 


eine gewiſſe allgemeine Mißſtimmung und Zurück. 
haltung hervor, ſo daß es eigentlich noch Wunder nehmen 
muß wenn, wie es thatſächlich geſchehen, doch über 


Marknoten 58,75. Ungariſche Goldrente 92,20. 102,25, 106.50 K bez. — Leinſagt er 1000 Kilo] 15 Grundſtücke du ethändigen Verk b 
London, 9. Novbr. [Schluß⸗Courſe.] Con bochfeine 251,50 l. bez, feine 208,50, 217 KA bez., chen, Am SHE ee 
ſols 96946, b.. Italieniſche Rente 71%. Lom. mittel 160, 185,75, 188,50 M bez, ordinäre 145,75 da laut werdenden Befürchtungen Nichts ereignet, was 


A. bez. — Spiritus % 10 000 Liter . ohne Fat 
in Poſten von 5000 Liter und darüber, loco 483, 
A bez., Nov. 48% M Br., 48½% M Gb, Dezbr. 
48 ¾ A. Br., 48¼% . Gd., Novpbr.⸗März 49% di. 
Gd., Frühjahr 52 M Br., 51½% M Gd. Mai⸗Inni 
910 8 Br., 52 K Gd., Inni 55% A. Br., 52% 
Stettin, 9. November. Weizen ur Nopbr. 213 50 K, 
v. Frühjahr 207,50 „ — Roggen ur Novbr.⸗Dezbr. 
136,50 K., . Frühjahr 140,50 &. Hafer 771 
Novbr. 145,00 K, Pe Frühjahr — A. Rüböl 
100 Kilogr. Per Novbr. 72,75 K, Ser Novbr.⸗Dezbr. 
71,50 K, Ya April⸗Mai 72,00 K. — Spiritus loco 
48,80 M, der Novbr. 48,30 M, ½ Novbr.s Dezember 
48,20 A, er Frühjahr 50,80 K. Petroleum Ya 
November 12,50 . 


3 . Lombarden⸗Prioritäten alte 9% 
37. Lomb.⸗Priorit. neue 9. dc Ruſſen de 1871 
78. bc Ruſſen de 1872 77 /. Silber 55. Türkiſche 
Anleihe de 1865 da Türken de 1869 —. 
hy Veꝛeinigte Staaten Per 1885 — Spt. Ber: 
einigte Staaten 5 j. fundirte 106 ½. Oeſterreichiſche 
Silbecrente 57. Oefterreichiſche Papierrente 54. 
6 ungar. Schatzbonds 95 ½ ec ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſton 87. Ge. Peruaner 13¼½. Spanier 
12%. 5 fe. Ruſſen de 1873 79¼½. — Platzdiscont 3%, pt 
— Ju die Bank floſſen heute 40 000 Pfd. Sterl. — 
Wechſelnotirungen: Berlin 20,60. Hamburg 3 Monat 
20,60. Mae hn a. M. 20,60. Wien 12,17. Paris 
25,32. Petersburg 24%. 

London, 9. Nov. Getreidemarkt (Schluß, 
bericht.) Weizen geſchäftslos. Andere Getreidearten 


auf irgend welche Schwierigkeiten deuten könnte. Kapi⸗ 
talien für gute ſichere Objecte bleiben reichlich offerirt 
und iſt in den Ziusſätzen keine Veränderung wahrnehm⸗ 
bar geweſen. Man bezahlte für gute, beliebte Stadt⸗ 
gegend innerhalb der pupillariſchen Grenzen zur erſten 
Stelle 5 F, kleine bevorzugte Summen 4½— 4¾ Z, 
weniger frequente und entferntere Straßen 5¼ 6 2. 
Zweite Stellen innerhalb Feuertaxe laſſen ſich zu 5¼, 
657 h leicht placiren. Amortiſations⸗Hypotheken a 5½, 
5/66 % incl. Amortiſation. Erftſtellige Ritterguts⸗ 
dypotheken 4 4½ 4/5 % innerhalb der pupillariſchen 
renzen und je nach der Provinz. 
Kaffee. 5 

K. Amſterdam, 8. Nov. Der Artikel erfreut 

ſich fortwährend einer günſtigen Stimmung; der Abſatz 


barden 6 ½ 


Berliner Pondsborſe vom 9. November 877 
ziemlich unverändert blieben. Galizier waren aus-] meiſt niedriger. Oeſterr. Silbercoupons waren begehrt 
geſprochen matt. Für die localen Speculationseffecten 


Im Allgemeinen blieb der heutige Verkehr auf's 
Eugſte begrenzt und nur in Oeſterr. Staatsbahn und 


die Engagements jener Bank hier auch fein mögen, | 7 


und mäßig ſteigend. Naſſiſche Werthe zwar niedriger, 


iger Zeitung. 


nach dem Ausland iſt befriedigend, ſowohl nach grünen 


als blanken Sorten ift gute Frage. — Aus letzter 
Auckion wurde Elniges mit Gewinn umgeſetzt und 
wenn auch jetzt hie und da etwas zu Auctionspreis 
käuflich ſein dürfte, fo iſt das Angebot doch fehr klein 
und bleibt der Markt feſt. Die letzte diesjährige Auction 
erwartet man gegen den 21. d. M. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer. 9, Nov. Wind: SW. 
Gefegelt: David Möller, Gädt, Peterbead, 
Knochen. — Albert, Laß, Papenburg, Getreide. — 
Bel 111555 ge ne ü 
ieder geſegelt: Hoop, Pronk. 
10, November. Wind SSW. 
Angekommen: Europa, v. Ringen, Hamburg, 


ter. 
Gel geh: Aron, Jacobſen, Kyley, Kohlen — 
Bertha, Fierke, Hull, Holz. Rebecca, Ahrens, 


Cette, Holz. 
ge dot eig un Si 


Thorn, 9. Nov. Waſſerſtand: 1 Fuß 10 Zoll. 
Wind: O. Wetter: trübe. 
Stromab: 
Spitze, Glaß, Zakroczin, Danzig, 1 Kahn, 
1124 . 91 E Weizen. 
Drenikow, Kleinmann, Zakroczin, Danzig, 1 Kahn, 
952 b 21 f Weizen, 219 K. 66 H Roggen. 
H. Drenikow Kleinmann, Zakroczin, Danzig, 1 Kahn, 
1296 Ge 14 8 Weizen. 0 
Borchardt, Wolfſobn, Wyszogrod Danzig, 1 Kahn, 
945 E78. Weizen, 306 . Roggen. 


Zabel, Szattau, Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn. 
1250 25. Weizen. € 
Schwidrowski, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 


1056 &%. 74 f Weizen. € 

Tyranski, Nowinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
970 . Weizen. 0 

Kreß, Winiawski u. Co., Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
1125 &. Weizen. 8 

Gajewski Lewinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
1058 6% 30 8, Weizen 0 N 

Sielski, Lewins ki, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 


1123 &. Weizen. 


Poplawski, Winiawski. Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
904 48. Weizen, 225 K. Roggen. 

Wolfgang, Oberfeld, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
1300 E. Weizen. 


Liedt, Flatau, Plock, Danzig, 1 Kahn, 1147 62. 


Roggen. f N 
Zaumſeil. Oberfeld. Plock, Berlin, 1 Kahn, 
1060 . Roggen. 
Lau, Wilczinski, Nieszawa, 1 Kohn, 
1020 6˙ Weizen. 


„gMeteorologifihe Depefthe Dont 


Danzig, 


9. November. 


hr. Barometer. Wetter. Temp. O. Dem 
8 Aberdeen .. 743,4 8 ſchwachlſ heiter 8.99 
8 [Copenhagen 760,5 SW leicht Nebel 8.9 
8 Stockholm . 755,0 WSW leicht bed. 5,60 
80 Haparanda . 755,2 — ſtille h. bed. — 6,21%) 
7 Petersburg =. .,> 1517 N 
7 Moskau . 763.2 S, ſtille wolkig 7,6 
SICH .... 17475 WOB leicht Regen 8,91! 
7 Brefſfſftt 755, SSW ſtark Regen 13,00 
7 Helber 753,0 S. leicht heb. 8,0 
8 Sylt 759,0 SW ſchwachſbunſtig. 8.1 
8 Hamburg. 752,1 SSO leicht h. bed. 8.4 
8 Swinemünde 762,9“ — ſtille Nebel 9,019 
8 Neufahrwaſſer 762,7 — ſtille bed. 9,0 
8 [Memel 758,7 WNW friſch wolkig 8,77) 
7 Paris.. 761,9 S ſchwachſ bed. 9.0 
7 Crefeld. . . . 761,6 SSO ſchwachſ bed. 7,600 
7 Karlsruhe 764,2 S leicht bed. 11,6 
7 Wiesbaden . . 7642158 - ftille | h. bed. 8,5 
Caſſel 763,40 SSW ſtille wolkig 10,090 
7 München . 766,25 leicht wolken] 2.915 
13 764,7 C leicht bed. 10.0 
7 Berlin 763,2 5 ſtille Nebel 11,4 
7 Wien 767,5, — ſtille Nehel — 1.7 
7 Breslan. 765,8 leicht wolken] 4.6] u) 
) Seegang mäßig. 


Eiſenbahnactieumarkt blieb der Verkehr ziemlich ſchwas 
obwohl für einzelne Deviſen gute Kaufluſt 1 


in Oeſterr. Creditactien fand einiger Umſatz zu herab trat ziemlich lebhafte Frage auf. Laura⸗Actien konnten aber feſt. Preuß ſche Fonds wurden reger umgeſetzt, Bankactien ſchienen ei e en 
get Notirungen ſtatt. Lombarden blieben ganz ſich gut behauplen und Disconto⸗Commanditantbeile] beſonders waren 405 Werthe beliebt, nr ie wollen. A hr A. Wa enen 
vernachläſſigt. Die Oeſterr. Nebenbahnen teugen eine gingen zur herabgeſetzten Notiz reger un. Auswärtige Staatsanleihen un elebt. Auch Eſſenhahnprioritäten,] Induſtriepapiere meift undelebt. Montanwerthe zeigten 
gedrückte Phyſiognomie, obgleich ſte in den Notirungen] Staatsanleihen waren dagegen fait geſchäftslos und obwohl im Ganzen recht feſt, ſehr ſtill. Auf dem ſich im Allgemeinen feſter. 
— ——8—̃—'.à.. — T— — — N 

x Div. 4376 ib 18760 1575 

Deutſche Fonds Hyyotheken⸗Pfandbr. do Seal. 6. Anl. \ © 1 80,90 | wertingamnurg 172,50 1 Age 1 1940 un Ne u a 11050 2 Berg u. Ol , 
Sonjofidiete And fa 5194 20 unt em. dub bo. brum.- . 60e „ 134,50 Ber ln. Nordbahn , „ Tüfrnferbus 16,50] 0 | gungen Norbeßb. 5 55,75 ew. r. Schuſer 2 0 „Wuensche, 
Br. Staatz-Uunl. |4 95 Bod- Sed. Hop- fd.(5 108 f do vo ven 1366 134,50 Werl-Pgd⸗ Magd. 74,75 3½ do. St.- Fr. 72 “Unger, Dübaha | 58,60 | amt. Hardelsge. — 0 Dortm. ung mf. 6,50 0 
Staatg-Schuldſch. 3 33,25 . 107750 Ruff. Bod. Erd. Pfd. 5 | 11,90 Perlin- Stettin 110 | 89/0) Wezmar-chera gan) 55,50 2% Ben | 5 | 64.90 | Rönigeb. Ver.⸗B. 83 5% Abnigs- u. Laurab. 7440| 2 
er Pritt 1856 34135 do. do. 1 100 Muff. Central dor! | B | —— Brel. Schm.-Fbg. 65.75 & 5%. t e. 13 O | 4Ghart-Mom ri 5 83,20 Meining. Creditb. 76 2 Stollberg, Zink 17.10] 1% 
Deutſche Reichs⸗A. 4 95,75 Kündb. do. 410 Ruff. Wol.Schatzobl. 4 76,20 Köln⸗Minden 88,90 5¼ Breſt⸗Grajewo 25 0 Kurbl⸗Gharko 5 ! 83,75 Norddeutſchevank 134,50 8 do. StPr. 83,75 6 
audi Geier. #95 [Dani were dn. 107 40 bel. um. S. 84.0 Set. Mengen — | 3 Segen 4,5 0 Lanzen 588,75 Def. Credit. Aut. — | 14, |Bidheiapätte, 12.25 — 
Oyrenı Winn, |84| 83,75] Len. Re | N do. Liguidat- Sr. 4 54,25 do. Sten. — 6 I Salizier 103,80 7 [4 Noscvo⸗Mjiäſan 5 97,10 rt. Boden⸗Gred. 101,10 8 Wechsel For . 9, 15 

dB, do, 4.894,40 N 1 8 210 44 97 falmerit. Anl. p. 828 & | — I Halke-Soran-Gub. 8,75 3 Sottbarvbahn 44 5 / Mosco-Smelensk 5 85 Br. Cent. Bd.⸗Fr. 119,50 9% echſel⸗Cours v. 

do de 444,80 ur. en ch. 100 5 33090 de. % at. 5 10 de. Ster | 2850| f ronpr. Nude 50,20 5 Arbing Belege 5 79 eu. rd. — 0 enden 
Bor. Pfandbr. 82,20 Stett. Nat. Opp. |5 97. | ds. do. p. 1881 2 104,20 Hannov.r⸗Altenbes 7.50 0 Luttich-Limburg 15,10 9 | Ridſan⸗Kozlos 589,75 Pom Ritterſch.⸗B. 1.70 9 do. 

do. do. 4 94,60. Newyerk. Stadt⸗A. 3 107,75 do. St.⸗Pr 20,60 0 Heſter.⸗Fran z. St. — 52/0 1 Warſchau⸗Teresp. 5 85 Schaffhauſ. BOnkv. 53,50 0 London 

don du. 44/102 Ausläudiſche Fonds. do. Sold⸗A. 7 104,20 Märkiſch⸗Poſen 13,10 9 [ do. Nordweſtb. 185 5 - 5 Schleſ. Bankverein 82,50 5 do. 
Boſenſche neue do, 4. 94,20 Oeſterr. Goldrente 4 63,40 [Stalieniſche Rente 5 70,80] do. St. n 68,75 3% do. Lit 8. 77,50 Bank: und Juduſtrieactien. Stett. Maklerbank 89 0 Saris 
Werte Bohr, [BE] 83,10JSeßert. Pap⸗Rente f 54,30] do. Tabaks At. 0 | — Saggtebe Halberg. 104,10 8 Keidenb 40.50 4% Div. 1876] Ber Br.Qnistorp 0,70 0 Belg. Bantrl. 

des. do. 4 94,50 do. Silber⸗Rente 48 56,80] do. Tabats⸗ Obr. 6 102,50 B. 66,80 5 aumänier 14.90 0, Berliner Bart 6,50, U -Ietctien d. Colonia 6450 55 do. 

do vo. 100,90 do. Vooſe 1854 97,75 Franzöſiſche Rente 8 Bon 9 0 96,50 5 do. Str, 54,75 15 Berl. Bankverein 40 0 Leipz- Feuer-®. 8350 96 Aten 

do. II. Ger, [dl = bo. Ered.- Ab. 1885, — 293, Naab. Graz. U. 4 20 Malnz⸗Judwigsb. 82,75 5 f Ruff. Staatsb. 111,10 6.933 Bert. Caſſen⸗Ber. 147,80 10 Bauverein Paſſage] 19 1 de. 

do. DD. 103 do, Looſe v. 186015 103,50 Rumäniſche Anleihe | 8 80,75 Münft. Enſch. St. B.“ — 0 Gildöſtzrr. Lomb. | = | 5 Werl. Com. (Ser.) 71,25 35 Serl. Biu⸗G.⸗Sl. 100 Petersburg 

do, neue 78 do. Looſe v. 1864 251.50 Turk. Anl. v. 1868 5 10,30 Riederſchl.⸗Märk. 96 4 Schweiz. Uniond. 3,70 0 | Berl. Handels⸗. 68,75 0 Bel. Central nnz 18,75 0 50. 

deo. do. 93 (Unger. Eiſenb.⸗ An. 5 69,25 Türk. See Untere | 8 | — Nordhaaſen-Eruri![ 19 20 Mei, 12.90 / Serl. Wechslerdk.— | © Deutsche Baugeſ. 57.50 0 Weite 

do. do. I. S. 4100,90 ungariſche Looſe 5 149 Türk. Eiſenb.Lesſe 3 | 25 St. Pe 28.80 1 153 67% Bresl. Discontob. 66 4 | do. Eiſnb.B.⸗G. 3,75 — 
Komm Feten. | 04,80) do. Saga. 1.5 | 87,50 — EL Oberſchl. A.u, O. 126,40 9%, —Gentrib. f. Bauten 3 do. Reichs⸗Cont. 66,50 0 Dukaten = 
Bofenfige do. 4 84 90 Nuf.-Egl. Ant. 18225 76, 75 Eiſenh⸗Stamm⸗ u. Stamm- Alt. B. 117.40 9% Ale Etrb. f. Ind. u. Hnd 67,50 G A. 8. Omnibusg. 91 7 | Sodpereigns 3 
Preußiſche do. 484,80] do. do. Anl. 18503 | — Prioritäts⸗Actien. Oſepreuß. Südbahn 31,75 © 8 . Danz. Bankver. A 88 5 Gtr. F. f. Baumat. — % 0 -Francß t 1695 
Bab. Pr. N. 18674 119,30] do. do. Anl. 1862/5 78 Dis. 1870 do. St.- Pr. 5, | @otttarde dein | & 444,25 Danzigerprivatb. 102,75 7 Verl. Pa . Fabr. — 4 ee e e 6,2 
Bayer, Prüm. 4 121 do. do. von 18705 | 82 ° | Yanın-Makeiät 16,50 | 1 | mente Oderuferb. 95,80 6/] é Kaſchau⸗Oderbg. 5 59,80 Darmſt. Bant 104 6 Woblert Maſchinf. 7 Dollar 2 
Eeaünſch. Pt. k. | 82,10] do. do. von 187115 | 79,10: Bergiſch⸗Mätk. 74,90 3%½ on. wiege. 104,40 5%] Kronpr. Bud. | 5 64,25 Deutsche enofſ. B 87.50 57% Weſtend⸗Geſelf. — Frei Bantnoten 
Abln. Wed. Hr. E. 33/110, 25J do. do. von 187315 | 79,20] Berlin⸗Angalt 86,10 6 woemiſche 107,10) 7½ Def. Staatsb. 3 323,50 Deutsche Bank 92,75 3 1 Bakıtiher Lloyd 5 Frank Banknoten 81,45 
Stnbg. 50 tl. Zobſe 3 173,80 vo. do. von 18725] 79,40 Srelin-Dresden 10,90 0 Ebeln⸗Nabe | 5,70 0 sg. B. Seins. 225.50 Detſch. Eff. u. W. 07,50 7 Königsbg. Vulkan 5,75 eflerseichlſcr Bauen. 170,90 
Bübener Br.⸗An. 3169,40 do enf. Oöl, 1878. 8% 72 Serbin⸗Wöriis 9,50 Saale 10,25 0 e. se Hug 26.60 Seseſche Reicher 157,75 6] Wilhelmshütte 38 0 . Bee — 

3 135,25 Bun,shiegl. sand | 62,80) ve. 8.4% 25,25] J ir Stergerd⸗ ssen 101 4% rde, Besseren. | 8 78,40 Bestic Asia. | 34,50 0 I Oheſchl⸗Eiſnd.⸗V. 25,500 0 Nsigsche gantuoten 206,25 


ee, dunır 


0 


für sämmtliche Zeitungen 
Deutschland's und des Aus- 
landes zu gleichen Preisen 
wie bei den Zeitungs-Expedi- 
tionen selbst, ohne Porto und 


Annoncen-Annahme 


Folgende Blätter haben die Annoncen-Verwaltung ausschliesslich der Firma Rudolf Mosse 


g dieselbe entgegen: 
Berliner Tageblatt 
— ‚Militair-Wochenklatt — Süddeutsche Presse — Allgem. Homöosp- Zeitung — Prakt. Maschine 


thums — Zeitschrift des Landvirthschaftil. 
Belge eto, Zeitungs-Catalog (Insertions-Tarif) auf Wuns Rabatt bei grösseren Aufträgen. 


Seanntmadjung. | Bazar⸗Lotterie des Vaterländiſchen 
18784 ge Verfügung vom 8 November Frauenpereins. 


Prot iſt gu 5 5515 907 Bett in unſer 

ib die Handlungegeſellſchafbs eingetragen, Bei der am 8. b. Mts. ſtatt i i i 

; b b. Mts. ſtattgefundenen Ziehung find folgende Looſe mit Gewinnen 
5 aeg) Bee herausgekommen, welche in der nächſten Woche in den Wochentagen zwiſchen 11 und 
2 Uhr Vorm. Langgaſſe 25, 1 Tr. gegen Rückgabe der Looſe in Empfang genommen 


einhold 

1 N 5 

zu Damig ur. 213 des Geſellſchafis werden küren Nicht abgeholte Looſe werden zum Beſten des Frauen⸗Vereins ver⸗ 
wendet werden: 


e Neuf ner wach Salon 
me au „ Nenſafrwaſſer ermächtigt hat, 13456 89:10 11 14 18 19 20 24 25 28 29 30 32 33 34 35 3637 43 44 48 49 
eichen. 5. ©. Reinhold per procura zu 30 52 88 60 68 67 42 73 76 86 90.94 85 100 2 J 9 10 14 18 19 21 29 28 26 39 
Danzig, d. 9. Novbr. 1877. 42 46 50 51 53 54 64 66 72 75 77 79 84 89 90 91 92 93 95 96 98 99 202 3 5 12 
Königl. C „ u. Admiralitäts⸗ 13,14. 20 21 2333 34 36 38 42 44 45 47 51 53 57 58 59 60 98 81 83 84 90 96 800 
gl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 6 7 9 11 12 15 19 21 2226 27 28 29 30 34 37 43 45 46 48 51 57 58 60 61 66 70 
Collegium. (898673 74 75 76 77 86 94 95 98 401 3 4 7 8 16 18 19 20 29 35 42 43 44 46 47 48 49 
54 57.63 (9 70 72 73 74 76 81 94 95 96 99 504 5 9 14 17 25 28 27 39 45 47 49 


sh gratis und franco. 


73 
3 52 53 57 60 63 79 88 92 94 98 99 609 5 7 10 13 16 21 26 29 33 43 49 57 66 72 
Bekanntmachung. 88 90 95 99 701 2 6,8 9. 12 14 16 17 20 21 22 23 25 26 27 30 33 36 38 40 43 45 
An der hieſigen höhern Töchterſchule mit 49 50 51 55 56 57 59 6177 78 79 82 92 95. 


Das Bazar Eomite. 


Vorträge von Dr. A. E. Brehm 


Abends 7', Uhr, im Apollo- Saale Abends 7%, Uhr. 
des Hotel du Nord. 


Montag, den 18. Novbr.: Wanderhirten und Wanderheerden. 


Numerirter Sitzplatz 1 H. 50 3, unnumerirt 1 K. 35 3, Steh- 
platz 1 Al, Schülerbillets 752. 


Bertling, Gerbergasse 2. 


S aufſteigenden Klaſſen, wovon drei Parallel⸗ 
kaſſen haben, iſt zum 1. April n. J. die 
Stelle des dritten Oberlehrers zu beſetzen. 
Gehalt (incl. 10 7 Wohnungsgeldzuſchuß) 
2640 . jährlich. Der anzuſtellende Lehrer 
muß für fac. doc. geprüft und im Stande 
fein, in Religion, Deutſch u. Naturge chichte 
Unterricht zu ertheilen. Bewerber wollen 
fi) bis zum 15. Dechr. c. bei uns melden. 
Elbing, d. 6. Novbr. 1877, 


Der Magiſtrat. (8989 
Bekanntmachung. 


In der Kaufmann A. J. Thiel'ſchen 
Konkursſache ſollen die bisher nicht realiſirbar 
geweſenen ausſtehenden Forderungen im 
Ganzen und ohne Gewährleiftung für die 
Richtigkeit und Sicherheit derſelben am 

21. November er., 

, Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Terminszimmer 
No. 1 unter Leitung des Kommiſſars, Kreis⸗ 
richter Litten, im Wege der Auction ver⸗ 
kauft werden. Ein Verzeichniß dieſer For⸗ 
ch n liegt im Bureau III. zur Ein⸗ 
icht aus. 

Pr. Stargard, den 8. November 1977. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Die Rectorſtelle 


an der hieſigen höheren Töchterſchule, mit 
welcher das Rectorat der ſtädtiſchen Elemen⸗ 
tarſchule verbunden werden ſoll, iſt am 1. 
Januar k. J. zu beſetzen. Gehalt 2400 K. 
Bewerber, welche die Prüfung pro 
rectoratu an Mittelſchulen abgelegt haben, 
wollen ſich unter Einreichung einer Lebens⸗ 
beſchreibung und der ſonſtigen Zeugniſſe 
bis zum 29. d. Mts. bei uns melden. 
Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 

Pillau, den 8. November 1877. 
Der Magiſtrat 


0 


ag, den 12. d. Mts., beginnt der | 
Ausverkauf — 


zurückgeſetzter Waare 
August Wölzel, 


Langgaſſe No. 10. 


18998 


(8990 


Atelier 
Gottheil & Sohn. 


ö Da die Anfertigung großer und lebensgroßer Bilder, ſowie Kopien längere ® 
(8992 beanſpruchen, ſo erlauben wir uns ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 


uns mit ihren Aufträgen zum Feſte frühzeitig zu beehren. 2 (8664 
| Goitheil. 


Spielwerke 


4. bis 200 Stücke fpielend; mit oder 
ohne Expreſſion, Mandoline, Trom⸗ 
mel, Glocken, Caſtagnetten, Him⸗ 
melſtimmen, Harfenſpiel ꝛc. “ 


Spieldoſen 


2 bis 16 Sicke ſpielend; ferner 
Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schwei⸗ 
zerhäuschen, Photographie⸗Albums, 
Schreibzeuge, Hausſchuptafſen Brief⸗ 
beſchwerer, Blumenvaſen, Cigarren⸗ 
Etuis, Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, 
Tlaſchen, Biergläſer, Portemonnaies, 985 ER 
840 0 Ka a Mufik Stel [( n err en 
as Neueſte empfie 25 ? 5 
H. Selle er [Wildleder Handſchuhe, für Herren und Damen. 
N 15 ne in [Nuſſiſche Pelzhandſchuhe, auch von Biber und Seehund. 
deuen mein Name nicht fteht, find ][ Doggs⸗Handſchuhe (Hundeleder) mit 1 auch 2 Knöpfen. 
fremde; empf. Jedermann directen Militär⸗Handſchuhe, in Hirſch⸗, Reh⸗ und Ziegenleder. 
lun re lien jende franc u Buckskin⸗Handſchuhe für Herren, Damen und Kinder. 
ä — rer | Ball: und Geſellſchafts⸗Glacehandſchuhe von 1,25 Mk. an. 
Eon Führung un abc Für d it 2—3 4 Knöpfen in Prima Lammleder. 
von Handlungs büchern übernimmt Für Damen mit 2—3 auch p 5 z lagehn 
in den Wormittagsſtunden M. Mertell, Berliner u. Pariſer Herren⸗Eravatten für Steh⸗ und Umlegekragen, 
Pfefferſtadt 51, part. 8969 auch weiße d en & für Knab 
#43 99 3 . Gummi-, Leder: und geſtickte Tragbänder auch für Knaben. 
D Panille Ueberbinde Tücher in Seide Wel n 15 2 Mk. 105 
i ibgürtel in größter Auswahl. 
wieder in guter Qualität angekommen Jeſtickte Welz und Leibgür grüß 0 
und offerire ſelbige billigſt. (7126 


Richard 


Mein Bub: t Modewaaren⸗Geſchüft, verresen mit auen 


Neuheiten der Saiſon, 


m. Reeps, Danzig, Kohlengaſſe 1. BE] 


Annahme der Judlinſchen Chemiſchen Waſch⸗Auflalt in Berlin. 
Specialität: Reinigung aller Art von unzertrennten Damen: und 
Herren⸗Garderoben. Beförderung jeden Sonnabend franco. . (9036 & 


irſchlederne Dber: und Unterbeinkleider. 
en und Kragen, ſeidene Taſchentücher und Man: 


Albert Neumann. ſchettenknöpfe. wen 
Wallnüsse Hamburger Rehleder zum Fenſterputzen ꝛc. empfiehlt billigſt 


er 50 Kl. A. 20. 9033) August Hornmann, Langgaſſe 51. 


Feine Aepfel u. Birnen 


per 50 Kl. e. 12 bis 20. 


m 
Kastanien 
per 50 Kl. M. 25 
empfiehlt beſtens 


F- Wagner, 
Dürkheim a. H. 

O. Gärtner 

in Löbau in Sachſen. 


Däcilie Wahlberg, 5 


A SE Langgasse. 
? 17. Gr. F 7. 8 
empfiehlt 4 5 
bochelegante Capotten und garnirte Wolltücher in 
den neueſten Arrangements. Sehr reichhaltige 


8 2 5 Auswahl fertiger Winterhüte vom allerbilligſten 
Getreide⸗Commiſſtonsgeſchäft 0 bis feinſten Genre. Ungarnirte Filzhüte zu äußerſt 
(eigene Niederlagen). (8994 a : 


billigen Preiſen. 
Eine gebrauchte Ceutraldoppel⸗ . 


O flinte u. eine @efanchang, | Geſichtsſchleier. — 


. 
V dchte Damasläufe, Caliber > 
5 


16, eine alte Zeichner Jündnadel⸗ sr: 
Doppelftinte mub = alte Bertufiond | weiß, ſowie in allengangbaren Farben. Durch billige 
ee Einkäufe kann ſolche zu mäßigen Preiſen abgeben. 


„W. v. Giowacki 

Königl. Vüchſenmacher, Echten Sammet, Patent, Velvet-, Bänder, Sa 
reiſen. 
15 (9019 


(8997 


75 


8299 Dusitgafie 115. „ Seidenſtoffe ꝛc. gebe zu billigſt notirten 

r 125 alterthüml. geſchn. Spindthüre 8 ſt ff 12 gebe 3 aft P 
it Vörſtädt. Graben 10, E. zu 

perkanfen und von 1 Uhr ab zu bei, 


8 > 2 


(Auflage 60,000 Exemplare) — Beutsches Montags-Blait — Bazar — Kisdderadatsch — Flle 
n-Constructeur — Industrie-B:ätt 


Vereins In Bayern — Breslauer Gewerbebilatt — Illustrirte Jagdzeitung — Daily 


2 wirkſames Mittel gegen 


Eine Partie ſehr ſchöner Straußfedern, ſchwarz, 5 


in der a 
Anoıca- Mudioif Mosse. 
Expedition Centralburesu: Berlin SW. 
von in Danzig vertreten durch Franz Dräger, Gr. Gerbergasse 12, 


übertragen und nehmen Inserate nur durch 


(Amtliche Zeitung des Deutschen Kriegerbundes) 
er — Allgsmeine Zeitung des Juden- 
Telegraph, London — L’independanoe 


gende Blätter — Parole 


Aachbenannte Fosten importirter Havanna 
ie Gigarren, welche nur noch in dunkeln Farben vor- 
handen sind, verkaufe zu den dabei notirten äusserst er- 
ssigten Preisen: 

10/0 Kisten La Bosita 


ma, 


früher 180 N. jetzt 150 l. 


30%/%0 „ Manuel Garcia, Reg. d. I. reina 95 „ 200% 
30/0 » 0. do. dr. coır, 240 „ „ 200 „ 
10/0 & 40/0 Kst. La Colonial, Conchas e „ „e 
2/ Kisten Flor de Sala ee , 2408 
60% „ Arco Jris 91,800 „ e240 „ 
Emil Rovenhagen. 


uotion. 


Dienſtag, den 13. November 1877, Mittags 1% Uhr, werden die Unterzeichneten 
im hieſigen Börſen⸗Lokale für Rechnung wen es angeht in öffentlicher Auction meiſt⸗ 


bietend verſteigern: 12 
50 Fäſſer Petroleum, 


lagernd in Alexandrowo. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor der Auction bekannt gemacht werden. 


Mellien. Ehrlich. 


Herings-Auction. 


Dienſtag, den 13. November 1877, Vormittags 10 Uhr, Auction auf 

dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. über N 

gr. Kaufmauns⸗Heringe KK., Kaufmauns⸗Heringe K., 

Mittel-Heringe I., Chriſtiania⸗Heringe C. und Breitlinge. 
Mellien. Ehrlich. 


9016) 


8793) 


! = u” Ein Gut, 
IR 71 9 5 
Meerzwiebel⸗ ene Seteten Darunter 200 


| W.izen- u. Rübſenboden, 100 Morg. Wieſen, 
drei⸗ und zweiſchnittig und vom höchſten 
Extrage, 50 19 1 Weidebruch (darin un⸗ 
erſchöpflicher Torfſtich) im beſten Culturzu⸗ 
ſtande, bei flets überreichlichen Ernten, ent⸗ 
haltend fürs künftige Jahr folgende Aus⸗ 
ſaaten: 20 Schfl. Weizen, 75 Schfl. Roggen, 


2 30 Schfl. Erbſen, 15 Schfl. Biden, 40 Schfl. 
Ratten und Mäuse. Hafer, Nene en al 


2 drei e nlen Doſen f ze. (in dieſem Jahre 5. B über 1000 Schfl. 


€ Roggen⸗, 100 Schfl. Rübſen⸗Ernte), faſt 
Hermann Lietzau, beten bens , Mei 


5 Licht an der Chauſſee, Pöchſtens , Meile 
Apotheke u. Drognen⸗Handlung, Bot der Gifenbahn, 3 Ubiaborte für die 
= Holzmarkt 1. (8983 


Latwerge. 


Zuſammenſetzung des 


liricinm, 


1) Boben- und Wirthſchafts⸗Crzeugniſſe, mit 
feſten Hypotheken, iſt umſtändehalber billig 
für einen Preis von 93,000 K. bei 24,000 
bis 30,000 . Anzahlung zu verkaufen. 
Dabei wird bemerkt, daß das Gut bereits 
über 100 Jahre in derſelben Fainilie ſich 
befindet, daß das Wohnhaus hochelegant, die 
Wirthſchaftsgebäude im beſten baulichen Zu⸗ 
ſtande und die 200 Morgen Acker ſich hinter 
den Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden in einem 
ebenen Plane befinden. Nähere Auskunft 
bei A. Schulz, Häckergaſſe No. 1, 
Eingang am Dominikanerplatz. 
Ein junges anft. Mädchen, in allen Hand⸗ 
arbeiten geübt, wünſcht anf einem Gute 
die Wirthſchaft zu erlernen. Näheres bei 
Frau Heldt, Danzig, Breitgaſſe 114. 


2. Damm 14 iſt eine gr. 
Remiſe 


von Januar zu vermiethen, daſelbſt iſt ein 
großes ſtarkes 7jähriges Doppelpony zu 
verkaufen. (9008 
n der Nähe der Kaijerl. Werft it ein 
auch zwei Zimmer möblirt an einen 
Herrn zu verm. Näh. Olivaerthor 18, part. 
Die 2. Etage I. Damm und Breitgaſſen⸗ 
Ecke 37, aus 4 Stuben (nen eingerichtet), 
Keller, Boden, iſt ſogleich oder ſpäter zu 
vermiethen. (8979 


Restaurant Jordan, 

Jopengaſſe Nr. 16, parterre. 

Vorzüglich. Patzenhofer, 
Aectien⸗Bier 


vom Faß 
empfiehlt und ladet ein. 
1 * 


Hall’s Restaurant 
103. Altſtädtiſchen Graben 103, 
bringt ſeine Lokalitäten dem geehrten 


e 
5 Zeparatur-Werkfille 
Bier-Luft-Druck- 
Apparate 
Emil A. Baus, 


III. Damm 17, (8995 
Comtoir: Gr. Gerbergaſſe 7 


Emil A. Baus. 


Heckſelmaſchinen 


billigſt bei 


Emil A. Baus. 
Decimal- & 
Tafelwaagen 


" Emil A, Baus, 
Dominium Groß Boſch⸗ 
vol hat ea. c 
1000 Scheffel Kartoffeln 


franco Bahnhof Groß Boſchpol eil. 5 
in recht gut. Flügel, 6% Oct. i. verſetzungsh. ® 
E . billig es 29. _ | 


400 Thlr. iber win en S Restaurant zum Adler, 


l po⸗ 
la thek, 1 1 1 a u 
nehmer baldigſt eintragen zu lalleu. r. Ketterhagergaſſe 16, 
F Heute Königsberger Rinderfleck, 
e Eisbein mit Sauerkohl u. |. mw, 


: F: Wiener Cafe-Haus. 
Patzenhofer vom Faß, 


(8906 


ür eine ältere gut ein⸗ 
geführte Lebens: Ver⸗ 


N B wird in 800 0 

Danzig ein 5 ah A 

5 thätiger Hanptagent be nen mie 

4 geſucht. au tion Dis 25 k k £ N i 
So ed en Mane 2 EA if 


hat bereits eine feſte Pro⸗ 
viſtonseinnahme. Neflec⸗ 
tanten belieben ihre Mel⸗ 
dungen unter 8991 in der 
Exp. Ztg. niederzu⸗ 
legen. 


Frauengaſſe 26: 
I. Ordentliche Sitzung: 
; „Wiſſenſchaftliche Mittheilungen über 
Thiere und Pflanzen“ von Heren Haupt⸗ 
lehrer Briſchke. 
II. Huhersrbentliche Sitzung: 
3 Wahl. D R 


5 . Bail. 


Brenner Mit . Offerten Kaufmänniſcher Verein. 


unter B. 8 bef. d. Exped. Mittwoch, den 14. November c., Ver⸗ 
d. „Bromberger Zeitung“. 


(8932 ſammlung. Mittheilungen, Beſprechungen. 
Ein Lehrling 


Der Vorſtand. 
ür das Comtoir⸗Geſchäft wird geſucht. Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
g Meldungen unter 9018 in der Exp. d.] Druck und Verl 


ag von A. W. Kafem aun 
Ztg. erbeten. in Danzig. 


d. 


Ein ſehr ſicherer 


